Amtlicher Theil. 


Nr. 22.180. n formproject vom Jahre 1863 veröffentlicht. 

Die Stadtgemeinde Os wie eim (Wadowieer Die Berliner „Bank- und Handelszeitung? mel« 
Kreiſes) hat die Verbindlichkeit übernommen, die bis⸗ det, die preußiſche Regierung beabſichtige nicht die 
berige aus 3 Claſſen beſtehende Trivialſchule in eine Jncorporirung Lauen burgs, ſondern erwäge es, 
erweiterte vierelaſſige Trivialſchule mit den Rechten dajelbit eine Seeundogenitur zu errichten. 
einer Hauptſchule aus Stadteaſſamitteln zu umwan⸗— Ein Berliner Correſpondent der „A. A. 3.“ will 
deln, an welcher drei Lehrſtellen mit den Gehaltsſtu⸗pon folgenden geheimen Stipulationen der 
fen von 400, 320 und 250 fl. öſterr. W., ferner ein Gaſteiner Convention wiſſen: Oeſterreich und Preus 
Lehrgehilfenpoſten mit dem Gehalte von 150 fl. ö. W., ßen verpflichten ſich darin, die Erbfolgefrage ohne 
eine Lehrerin für weibliche Handarbeiten mit einer Dazuthun eines Dritten zu entſcheiden und keinen 
Nemuneration von jährlichen 80 fl. und ein Schul⸗ der Prätendenten einſeitig anzuerkennen. Ferner wäre 
Diener mit dem Lohne von jährlichen 80 fl. 5. W. die Reviſion der Bundes-Kriegsverfaſſu ig in beſtimm— 
ſyſtemiſirt ſein ſollen. 3 ter Weiſe darin ſtipulirt. Wird dieſe Reviſion nicht 

Für die Leitung der Schule wurde eine jährliche im Sinne Preußens bewirkt, ſo werden auch die 
Remuneration von 50 fl. ö. W. und eine Natural Punctationen wegen des Kieler Hafens und wegen 
Wohnung und eventuell ein Wohnpauſchale von 60 fl. der Feſtung Rendsburg nicht zur Ausführung kommen. 
ö. W. beſtimmt. In einem Theil der Preſſe hat insbeſondere das 

Dieſe namhaften die Hebung der Volksbildung Bedenken, es ſeien die Wünſche der Bevölkerung der 
bezweckenden Leiſtungen werden mit dem Ausdrucke Herzogthümer ſelbſt nicht gehört und genügend 
der gebührenden Anerkennung und mit dem Beiſatze berückſichtigt worden, Ausdruck gefunden. Die „N. 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dieſe erwei⸗ Allg. Ztg.“ ſchreibt hierüber: Es handelte ſich vor 


terte Trivialſchule mit dem Schuljahre 1865, 6 eröff-Jallen Dingen darum, dem Parteitreiben in den Her: 
zogthümern ein Ziel zu ſetzen, an die Stelle der Anar— 
chie die Ordnung wieder einzuſetzen und wenn dies 


net werden wird. 3 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 25. Auguſt 1865. erreicht, wenn die Stimme der Vernunft wieder ihre 
Sea Gewalt erlangt haben wird, die fie jo leicht da vor 
liert, wo die politiſchen Leidenſchaften ihre Herrſchaft 


Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ üben, dann werden die beiden Beſitzer des Landes es di 


ſchließung vom 20 Anguſt d. J. den wirklichen geheimen Nuarh|-. 1 145 0 1 x 
Anton Grafen Forgach zum Obergeſpan des Neogräder Comi⸗ ſicher nicht vernachläſſigen, die Wünſche des Volkes zu 
tates allergnädigſt zu ernennen geruhlt. 2 hören und das ihre thun, dieſe Wünſche mit dem 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ Möglichen in Einklang zu bringen, 


ſchneßung vom 22. Auguſt d. J. deu königlichen Commiſſär im ; 5 E - 
Arvaer Gomitate, f. f. Kämmerer Fran! Grafen v. Pongratz, In Bezug auf den Succefliond-Ganditaten 


zum Obe deeſelben Gomitates allerguädigſt zu eruennenſbringt der Pariſer Correſpondent des Advertiſer fol« 
geruht. nan 22 er gende alte engliſche Anekdote an: „Mr. Raikes war 

Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ſein Kaufmann der City, der in reiferen Jahren den 
schließung vom 26. Auguſt d. J. den k. k. Kämmerer Heinrich Feinen und Vornehmen ſpielte, man nannte ihn 


G i { i U 4 2 5 

r 21% ee ee Phöbus, weil er ſich im Oſten (Londons) erhoben und 
Se. k. k. Apoſoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- im Weſten (Weſtend) niedergelaſſen hatte. Er ſtrebte 

ſchließung vom 31. Juli d. J. allergnädigſt zu geſtalten gerudt, nach der Ehre, den Regenten zu bewirthen und Brum— 


daß der k. k. Kämmerer Julius Doͤry von Jobbahäza das mell (der berühmte St pte ti iſchig, die 
N N g u und m br uger) machte lich anheiſchig, 

— päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens annehme Sache zu vermitteln, und ae mi- Roi Alvanley 
Se. t. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: die Speiſekarte, den Oit und alles Andere feſt. Als 

ſchließung vom 31. Juli d. J. allergnädigſt zu geüatten gerubt, die Vorbereitungen fertig waren, ſagte Raikes: „Aber 


daß die Gräfin Melanie Zichy, geborne Fürſtin Metternich, ſie haben Fe H in das V ichniß der Gäſte 
— — 2 2. 9 eng kue 0 ja mich nicht in das Verzeichniß der 
— 5 — mexicaniſchen San Carlos⸗Orde gesetzt. ee eee 


Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: Sie denn auch miteſſen? Ich ſehe nicht, wie das zu 
ſchlicßung vom 16. Auguſt d. J. den außerordentlichen Prefeſſor machen iſt“ und richtig ließ ſich zuletzt der Gaſtgeber 
er deutſchen Sprache und Litteratur an der Lemberger Hochſchule bewegen, von ſeinem eigenen Bankett ſich fern zu 


ohann Hloch zum ordentlichen Profeſſor dieſes Faches an der: n. II. i a *. 
ſelben . allergnädigſt zu ernennen geruht. 8 halten. Peinlicher müſſen die Gefühle des Herzogs v. 


Se. k. k. Aroſtoliſche Majeftät haben mit Allerböchſter Ent: Auguſtenburg fein, da er auf feinem Platz am Ti⸗ 
. Pain 5 1 777 d. ar mu 8 ſche den Großherzog von Oldenburg figen ſieht; aber 
en Vor amer aa al egierune - N Ren 5 i 
bes Sederb E pace in pleicer igen 10 debatte eg lic tröſten. Der Oldenburger wird eben jo 
Staatobuchhaltung allerguädigſt zu genehmigen geruht. ven) bekommen wie der Auguſtenburger. 
ö Carta uguftenburgijgpen Kreiſen, ſchreibt das „Frem— 
SEK .„ |denblait* i i i nicht 
Die königl. ungarische Hofkanzlei hat den Lehrer der franzöſi⸗ entmuthigt ene eee eh 
— Sprache am Peſter Obergymnaſtum Carl 3 auf die Chancen Ne Herze den . 5 
— — N r > 7 4 v N f 
sent — e e zieht, die Situation für unverändert. Auch in mit⸗ 
telſtaatlichen Kreiſen wird verſichert, daß Oeſterreich 
eine Abſicht der Uebertragung des Beſitztitels für 
ö den Herzog von Auguſtenburg als 15 
> 2 4 el für die Herbeiführung des Definitivums zu ber 
Nichtamtlicher Theil. geben gene Madden n e 
Convention Preußen in Schleswig und Lauenburg 
Krakau, 30. Auguſt. feftfipt, würde der Erbprinz Friedrich auch als wirk⸗ 
Preußen und Oeſterreich, ſchreibt man der „Köln. licher Herzog in Holſtein ſich wohl ſehr unbehaglich 
Stg.“, find einig über die Nothwendigkeit der Re⸗ fühlen. echt 
m der Bundeskriegsverfaſſung, einig über“ Das „Mem. Dipl.“ will wiſſen, die öſterreichiſche 
die Geſichtspunete, die bei dieſem Werke maßgebend Regierung beabſichtige, Erklärungen über ihre Politik 
zu ſein haben, haben ſich aber hinſichtlich des modus in Bezug auf die Gaſteiner Vereinbarung zu geben. 
Procedendi noch nicht verſtändigt. Oeſterreich nämlich Sie würde in einem Rundſchreiben hervorheben, daß 
nimmt Anſtand, bierbei ohne die unmittelbare Mit- ſie ſich in der langwierigen Angelegenheit von dem 
wirkung des Bundes vorzugehen und möchte die be⸗ſſtetigen Wunſche nach einem Ausgleich habe leiten 
treffende Action nach Frankfurt verlegen. Das preuslafen und daß die Gaſteiner Convention nur einen 
biſche Cabinet hingegen, ohne im Prineip den Stand previſoriſchen Charakter habe. Der Eintritt Kiels 
unct Oeſterreichs zu bekämpfen und wenn auch ent⸗ und Rendsburgs in den Bund beweiſe, daß Oeſter— 
nt davon, den Bundesſtaaten gegenüber auf dem reich die Intereſſen Deutſchlands gewahrt und keines 
wege der Oetroyirung vorgehen zu wollen, hält gleich- einer Prineipien geopfert habe. Durch die Verein⸗ 
ohl an der Anſicht feſt, daß vorab die beiden deut⸗ſbarung ſeien ferner die Gefahr eines Krieges zwiſchen 
wen Großmächte auch über den modus procedendi|den beiden Großmächten beſeitigt und durch beider 
fi vollſtändig zu einigen haben und daß ſie dann Ausübung des neuen Condominiums die Intereſſen 
df Grund dieſer Thatſache mit den größeren Bua-der Herzogthümer vor Zwiſtigkeiten, wie der früheren 
desregierungen in Separatverhandlungen eintreten, Verwaltung, von nun an bewahrt. Weiter meldet 
hac deren Gelingen erſt die Sache reif für die Be- das genannte Blatt in dieſer Angelegenheit, daß „die 
andlung am Bunde jein würde. Es leuchtet ein, in beiden Großmächte ihren Standpunet bezüglich der 
delch genauem Zuſammenhange dieſe Frage mit der früheren Candidatur für die Krone der Herzogthümer 
gelegenheit der definitiven Conſtituirung der Her⸗ſuicht verrückt haben. Oeſterreich namentlich bebarre 
Vthümer ſteht und daß die Erledigung der einenſbei feiner Anſchauung, daß der Herzog von Augu⸗ 
Kin Löſung der anderen nothwendig bedingt. Schon ſtenburg die beiten Rechtsanſprüche habe 
fu Preußen wichtige maritime und militäriſche Po. Wie ein Wiener Corr. der „A. Z.“ ſchreibt, find 
len nen, in den Herzogthümern inne hat und behaup⸗ unmittelbar nach der Ratification des Gaſteiner Ver— 
muß, weiſt darauf hin. Aus Berlin wird im trages Rundſchreiben an alle diplomatiſchen Vers 


— 


IX. Jahrgang. 


Zuſammenhang mit dieſer Nachricht gemeldet, daß dasſtreter ; 
„Staatsarchiv“ das eigenhändig aufgezeichnete Urtheil ſowohl offieiell den Wortlaut der Convention mitzu⸗ 
des Königs von Preußen über das öſterreichiſche Ne- theilen, als auch beſouders diejenigen Geſichtspuncte 


Gebühr für Juſertionen 
rückung 5 Nr., 25 jede weitere 3 Nkr. 


Oeſterreichs im Auslande abgegangen, um ihnen 


vertraulich hervorzuheben, welche bei Abſchluß derſelben 
für die Regierung maßgebend waren. Die Geſand— 
ten ſollen „geeigneten Falles“ von dieſen vertrauli⸗ 
chen Eröffnungen bei der Regierung, bei welcher ſie 
beglaubigt ſind, Gebrauch machen. Die Nundſchreiben 
find in zweifacher Form abgefaßt: die ausführlichere, 
welche eine genau ins Detail eingehende Darlegung 
der Sachlage und der Verhandlungen enthält, iſt für 
die deutſchen Regierungen beſtimmt; die kürzere für 
die außerdeutſchen. 


im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
elder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


ralauer Zeitung. 


Mittwoch den 30. Auguſt 


5 Ne, im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


niß zur Anerkennung Italiens und Ruhe auf einige 
Jahre zu erlangen. Zweimal in Turin zurückgewieſen, 
habe es eine terza riscossa in Paris gemacht ze. 
Daß der Traum von einem einigen, ungetheilten 
Italien felbft bei den. Italienern keine Anhänger 
findet, beweiſt eine Stelle in der Geographie, die 
einem Profeſſor geiſtlichen Standes im Seminar Ge⸗ 
raco (Neapel) ſequeſtrirt wurde. Dieſe Stelle lautet 
nach dem „Dzien. warsz.“ wie folgt: „Was iſt das, 
Italien? Es iſt ein geographischer Ausdruck, wie es 
ein großer Mann genannt hat. Es will vereinigt 
ſein, aber es iſt und muß immer getheilt ſein. Die 
gegenwärtige Ordnung der Dinge kann nicht andau⸗ 


Wie ſich die Flottenfrage praktiſch geſtalten 
wird, darüber äußert ſich die „Magdeburger Zeitung“ 
in ähnlichem Sinne wie wir. Sie ſagt: Ehe vom 
Bundestage die Errichtung einer deutſchen Flotte be— 
ſchloſſen iſt, ehe feitgeltellt worden, wie viel jeder ein- 
zelne Staat an Geld oder an Mannſchaft zu dieſet 
Flotte beitragen ſoll, ehe die Stellung dieſer deutſchen 
Flotte zu der beſtehenden preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen geordnet, ehe beſtimmt iſt, wer den Oberbefehl 
über dieſelbe führen ſoll, ob Preußen allein oder Preu⸗ 
ben in Abwechslung mit Oeſterreich uſw. können noch 
Jahre vergehen. Preußen ſelbſt hat es in ſeiner Hand, 
die Löſung aller dieſer, Fragen zu verzögern, indem 


habe. Nachdem in Folge derifen Mensdorff, den er gar nicht 


es keinem Beſchluſſe ſeine Zuſtimmung gibt, der ihm 
nicht paßt, und indem es nicht eher 
nen Poſitionen aufgibt, bis es vollſtändig für ſeine 
darguf verwandten Opfer und Auſtrengungen entſchä⸗ 
orden iſt. Wer alle dieſe Schwierigkeiten er⸗ 
die der Herſtellung einer deulſchen Flotte ent— 
en, wird finden, daß dieſer Herſtellung eine 
e Reform des deutſchen Bundes vorausgehen 


9 
muß. 
von Gaſtein zu Preußen gelagt: 
ritimen Schuß Schleswig⸗Holſteins, triff dazu die nd: 
thigen Einrichtungen ſo lange, bis eine Einheit Deutſch— 
lands hergeſtellt iſt. In dem Vertrage, fo weit feine 
Beſtimmungen bis jetzt mitgetheilt ſind, iſt noch man⸗ 
ches unklar, namentlich verlautet noch nicht, ob Preu⸗ 
zen das Recht hat, in beiden Herzogthümern Matro— 
ſen für ſeine Marine auszuheben. Nach allem ſcheint 
es aber, daß in der Theorie die preußiſche Regierung 
nachgegeben und den Standpunct der Februarforde⸗ 
rungen verlaſſen hat, daß dagegen in der Praxis durch 
dieſe Nachgiebigkeit nichts aufgegeben worden, ſondern 
daß die gänzliche Erfüllung aller ihrer Forderungen 
nur auf zukünftige, vielleicht beſſere Tage verſchoben 
worden iſt.“ Was man wünſcht, glaubt man. 

Der „Preſſe“ wird aus Paris geſchrieben: Die 
Freunde Dänemarks in den hieſigen Journalen ver: 
doppeln ihre Thätigkeit; fie hoffen — ich weiß nicht 
recht warum — daß es nun mit der Rückabtretung 
Nord⸗Schleswigs Ernſt werden wird. Sollte etwa 
um dieſen Preis Rußland die famoſe Ceſſions-Ur⸗ 
kunde an Oldenburg ausfertigen wollen? 

Das „Dresd. Journal“ widmet einen ganzen lan- 
gen Artikel der Berichtigung von Journalnachrichten, 
welche über die Reiſen des Herrn v. Beuft nach Wien 
und München laut wurden. Nach dem officiellen 
Blatte hätte die Reiſe des Herrn v. Beuſt, wie all⸗ 
jährlich, blos Gaſtein zum Ziele gehabt, der Weg da⸗ 


In Wahrheit hat Oeſterreich in dem Verkrageſtheilt den Colleetiv⸗Proteſt der 


ern, deshalb gehoͤrt Neapel dem König Franz II., 
Toscana dem Hauſe Lothringen und ſo verhält ſich's 
auch mit den anderen Fürſtenthümern. Die Lombar⸗ 
die muß an Oeſterreich zurückfallen, das ſehr mächtig 
iſt und der Papſt war und iſt immer Papſt und 
Koͤnig. Sie wollen ihm die weltliche Macht nehmen, 
aber die Gottloſen werden es nicht durchſetzen. Aus 
dem allem ſieht man augenſcheinlich, daß Victor 
Emanuel, der excommunieirt iſt, ein Plünderer und 
Uſurpator iſt.“ ma 

Cardinal Antonelli ſoll an die Vertreter des 
Papſtes im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet ha⸗ 
ben, worin er feierliche Verwahrung gegen die Inſi⸗ 
nuation einlegt, daß der päpſtliche Hof in Folge der 


feine gewonne⸗[Einmiſchung einer fremden Macht die Unterhandlun⸗ 


gen mit Italien abgebrochen habe. Das von der 
päpſtlichen Regierung zu contrahirende Anlehen ſoll 
zum Ankaufe des Kriegsmaterials, welches ſich noch 
im Beſitz des Herzogs von Modena befindet, verwen⸗ 
det werden. 

Der Correſpondent des „Monde“ aus Florenz 


portugieſiſchen 


Debernimm den ma⸗Biſchöfe gegen die italieniſche Patbenſchaft mit. 


Darnach hätten die Biſchöfe auch gegen die Stellver⸗ 
tretung durch den Prinzen Amadäus proteſtirt. 

Nach Berichten aus Paxis erfolgt die Abreiſe 
des ſpaniſchen Hofes von Zaraug am 10. d., die Zus 
ſammenkunft mit den franzöſiſchen Majeſtäten am 7. 
September. O Donnel iſt daſelbſt angekommen und 
ſofort von der Königin Iſabella und der Koͤnigin 
Chriſtine empfangen worden. Die cataloniſchen Pros 
greſſiſten beharren auf der Enthaltung von den Wahlen. 

Die Madrider „Epoca“ dementirt das Gerücht 
von einer beabſichtigten Verbindung des Prinzen 
Amadeus von Savoyen mit der Infantin Iſabella; 
letztere ſei wahrſcheinlich für einen deutſchen Souves 
rän beſtimmt. Das Tauffeſt in Liſſabon, ſowie die 
Eröffnung der Ausſtellung in Oporto wurde wegen 
des ungünſtigen Geſundheitszuſtandes verſchoben. 

Der „Courrier du Bas-Rhin“ enthält über die 
Ott'ſche Affaire (Ott, der Koch des Prinzen Alfred, 
ein geborner Elſaſſer, wurde in Bonn in Folge eines 
Streites von dem preußiſchen Freiwilligen Graf Eu⸗ 
lenburg getödtet) folgende Daten: Zahlreiche Zeugen 
ſind ſchon vernommen worden. Die Königin von 
England hat ſich über den Fall eingehendſt unterrich⸗ 
ten laſſen. Es beſtätigt ſich auch, daß Herr Bene⸗ 
detti, der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Inſtructio⸗ 
nen erhalten hätte, die ihn berechtigen, eine vollſtän⸗ 
dige Genugthuung zu verlangen. 


hinführe aber über Wien und da habe denn der ſächſiſche 
Premier die Gelegenheit benützt, um mit dem Gra- 
perſönlich kannte, 
eine Unterredung zu pflegen; nach München aber ſei 
Herr v. Beuſt gereiſt, um dem in Poſſenhofen wei— 
lenden König von Sachſen Bericht zu erſtatten; daß 
er hier mit dem befreundeten Herrn v. d. Pfordten 
ebenfalls mehrere Beſprechungen hatte, ift ganz natür⸗ 
lich. „In Wien“, ſagt das „Dresd. Journal“, „hat 
Herr Miniſter v. Beuſt bei den dort gepflogenen Be⸗ 
ſprechungen diejenige Auffaſſung, zu der ſich in der 
noch ſchwebenden Tagesfrage die ſächſiſche Regierung 
von Anfang an und jederzeit in Uebereinſtimmung 
mit den Kammern des Landes bekannt hat, der ſie 
ohne Rückſicht darauf, ob die Zahl ihrer Anhänger 
ſich mehre oder mindere, treu geblieben iſt, der end 
lich der Bund in ſeiner Mehrheit unter Zuſtimmung 
Oeſterreichs erſt vor einigen Monaten erneuerten Aus⸗ 
druck gegeben hat, mit aller Entſchiedenheit vertreten. 
Von einer Zurückweiſung der zum groͤßten Theil von 
Oeſterreich ohnedies bereits zugeſtandenen preußiſchen 


Februarforderungen iſt dabei gar nicht die Rede ge⸗ 
weſen.“ 


„Die „Kölnifche Zeitung“ bringt in Form einer 
Wiener Correſpondenz Enthüllungen über Unterhand⸗ 
lungsverſuche Seitens Oeſterreichs mit Italien, für 
deren Richtigkeit ſie ſelbſt jedoch keine Verantwortung 
übernehmen will.“ In der That find die Mittheilun⸗ 
gen offenbare Erfindungen. Nach ihnen wäre Oe⸗ 
ſterreich förmlich hauſiren gegangen, um die Erlaub⸗ 


Die Fahrt, welche ein Kohlenſchiff von unbekann⸗ 
tem Tonnengehalt am 15. Auguſt aus dem Mittel⸗ 
ländiſchen in das Rothe Meer gemacht hat, giebt den 
engliſchen Blättern noch immer Stoff zu ſpöttiſchen 
und auch ernſten Bemerkungen. Es iſt wohl überall 
bekannt, daß ſich der eigentliche Charakter der ſoge⸗ 
nannten Eröffnung des Suez⸗Canals bald, 
nachdem das Leſſeps ſche Telegramm in die Welt ger 
flogen war, herausgeſtellt hat. Der Süßwaſſerkanal, 
welcher zur Erfriſchung der Leſſeps'ſchen Arbeiter von 
dem zwiſchen Suez und Alexandria liegenden Binnen⸗ 
jee ans Ufer des Rothen Meeres gegraben worden 
iſt, hat eine ſehr geringe Tiefe und Breite, und da 
jener See mit dem Nil zuſammenhängt, ſo war es 
eben nur ein theatraliſches Kunſtſtück, ein kleines Boot 
auf dieſem Waſſerwege von Meer zu Meer zu ſchlep⸗ 
pen. Jedenfalls haben die Engländer nicht zu fürch⸗ 
ten, daß eine franzöfiihe Flotte von Panzerſchiffen 
jemals auf der Bahn jenes Kohlenſchiffleins über den 
Iſthmus und gegen Bombay ſegeln wird. Aber die 
„Times“ bedauert aufrichtig die auf das roſenfarbene 
Telegramm gefolgte blaſſe Enttäuſchung. Wir wün⸗ 
ſchen, fagt fie, daß der Suezkanal wirklich dem Sees 
handel eröffnet worden wäre, denn England würde 
durch die neue Route am meiſten gewinnen. Wenn 
der Plan jemals wirklich zur Ausführung gelangt, 
ſo werden wir Engländer die beſten Kunden der Com⸗ 
pagnie ſein und aus unſerer Taſche werden die Divi⸗ 
denden der Actionäre kommen müſſen. Auch haben 
wir nie den Plan ſelbſt bekämpft, obgleich wir nicht 
ohne Grund gegen einige anfangs damit verbundene 
Nebenumſtände waren. Wofern nur die Gebietsrechte 
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des Vicekönigs und feines Suzeräus vor Uebergriffen 
gewahrt bleiben, ſo kann aus dem Unternehmen keine 
internale Frage entſpringen. Es hat von jetzt an ei⸗ 
nen einen rein commerciellen Charakter. 

Nachrichten aus Shanghai bringen die über⸗ 
raſchende Neuigkeit, daß Ninnfei, einer der Re⸗ 
bellenführer, die Stadt Peking eingenommen habe. 


Tr Krakau, 30. Auguſt. 


Wir finden in der „Wiener medieiniſchen Preſſe“ 
einen Aufſatz, in welchem der hieſige praktiſche Arzt, 
Dr. Roſenberg, ſeine im Jahre 1855 über die 
Cholera in den Umgebungen Trieſts gemachten Er⸗ 
fahrungen mittheilt. Dem Aufſatz liegt ein damals 
nach Exlöſchen der Krankheit der dortigen k. k. Kreis⸗ 
behörde überreichter Bericht zu Grund. Die Wichtig: 
keit einer eingehenden populär gehaltenen Erörterung 
über Weſen und Symptome und Heilung dieſer dro— 
henden Krankheit beſtimmt uns, den Artikel auszugs⸗ 
weiſe mitzutheilen. Bemerkt muß aber werden, daß 
der Bericht, was die Behandlung und das Verhalten 
der Kranken, wie auch die ſanitätspolizeilichen Maß⸗ 
regeln betrifft, ſich nur auf das Landvolk bezieht, was 
jedoch ſelbſtverſtändlich die Analogie derſelben auf die 
Städte und deren Bewohner nicht ausſchließt. 

Der Bericht lautete: 

Es iſt eine ſehr ſchwierige, ja ich kann ſagen, 
unausführbare Aufgabe eines Arztes im gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunete, wo die Cholera zur Weltſeuche ſich 


beranbildete, eine beſtimmte Eutſtehungsurſache dieſer 


Krankheit angeben zu wollen. 

Seit ihrem erſten Auftreten in unſeren Staaten 
im Jahre 1831 bis jetzt haben eine große Anzahl 
berühmter Männer aus allen Zweigen der Wiſſen⸗ 
ſchaft mit Ergründung der Entſtehungsurſache dieſer 
Seuche ſich abgemüht, aber vergebens. Daß Diät- 
fehler, Gemüthsaufregung, Erkältung, Auſtrengung 
dieſelbe hervorzurufen vermögen, iſt nicht erwieſen, 
eben jo wenig find ſchlechte Nahrung, ſchmußige 
Wohnung, Unreinlichkeit überhaupt 
Momente anzuſehen, da man zu jeder Jahreszeit, in 
jeder Witterung und in jeder Localilät ihr Auf— 
treten zur Genüge beobachtet hat. 


als genetiſcheſtyp 


Als weitern Beleg dafür, daß die Cholera 
anſteckend iſt, führe ich noch an, daß ich in 


auf 4 verſchiedenen Kauffahrteiſchiffen je einen eela-blaſ 
Der Raum, der den — 
nahm, war, wie überall auf ſolchen Schif- waren vorzüglich im Geſicht 
ein ganz kleiner und noch dazu ein ſehr Schweiße bedeckt. — Der T 
Einen dieſer Kranken ließ ich auf Ver-dium nur durch Herzlähmun 


tanten Choleranfall behandelte. 
Kranken auf 
fen üblich, 

ſchmutziger. 

langen des Schiffseigenthümers ins Spital transpor⸗ 
tiren, die anderen 3 blieben auf den Schiffen und 
genaſen. Es erkrankte weiter keiner. — Ferner be⸗ 
handelte ich in Trieſt ein 12jähriges Mädchen an der 
Cholera, welches ihre zärtliche Mutter durch 15 volle 
Stunden in ihren Armen im Bette umſchlungen hielt, 


eine andere Perſon ihr ununterbrochen den Schweiß 
vom Geſichte abtrecknen mußte. Das arme Mädchen 
verſchied und die Mutter erfreute ſich einer ungeftör- 
ten Geſundheit. 

Will man aber einen flüchtigen Anſteckungsſtoff 

annehmen, alſo einen in der Athmosphäre exiſtirenden, 
der hauptſächlich die Verbreitung der Cholera bedin- 
gen ſoll, jo iſt e3 undenkbar, daß bei dieſer Annahme 
nur einzelne und nicht alle Individuen erkranken ſoll⸗ 
ten, die ſich dieſer mit Choleragift geſchwängerten 
Luft ausſezen. Doch glaube ich, daß der Cholera 
ſelbſt eine allenfalls in der Luft exiſtirende ſpeeiſiſche 
Urſache zu Grunde liegt, welcher Natur aber dieſelbe 
jet, iſt ein Geheimniß. 
Damit aber dieſe ſpeeiſiſche Urſache auf den Men⸗ 
ſchen einwirke, muß er hiezu disponirt ſein, in wie 
ferne aber dieſe Dispoſition bedingt ſei, iſt ebenfalls 
ein Geheimniß, und alles bis jetzt hierüber Vermu— 
thete und Geſagte beruht auf Hypotheſen. 

Die Symptome der Cholera ſind in den 
verſchiedenen Stadien verſchieden. 

Die Cholera zerfällt in folgende Stadien: 

1. Der Diarrhoe, dieſe hat manchmal Vorboten, 
manchmal auch keine. 2. Der exquiſiten Cholera 
(leichten Grades). 3. Der aſphiktiſchen Cholera (ſchwe— 
ren Grades). 4. Der Reaction, vollkommene und un— 
vollkommene. 5. Als Unterabtheilung die Cholera mit 
höſen Erſcheinungen. 

Bei der Beſchreibung der Symptome der einzel— 
nen Stadien will ich mich nur an jene halten, wie 
ich ſolche bei allen von mir behandelten Kranken des 


Man hat ferner zur Cholerazeit an vielen Ortenſmir zugetheilten Rayons beobachtet habe. 


ſämmtliche feſte und flüſſige Nahrungsmittel, Woh—⸗ 

nungen, wo mehrere Erkrankungen zugleich vorkamen, 

die Luft chemiſch unterſucht, endlich über Elektrieität 

und Magnetismus Beobachtungen gemacht, aber all' 

dieſes Forſchen führte zu keinem Reſultate, die eigent⸗ 

— Urſache der Cholera ift und bleibt bis jetzt un⸗ 
annt. 


Es fragt ſich nun, iſt die Cholera anſteckend oder ſpäter waſſerähnlich, geruchlos und ſehr e 
nicht? w 


Da es nicht in meiner Abficht liegt, 
Frage im Allgemeinen zu beſprechen, beſchränke 
mich blos auf die Gegend und deren Kranke, die mir 
zur Beobachtung und Behandlung anvertraut wurden. 

Will man die Cholera anſteckend nennen, 


diejeleinem weißen Ueberzuge verſehen und 
ich anzufühlen. Die Kranken konnten noch ihren Geſchaͤf— 


1. Faſt alle Kranken wurden erſt von einer 
Diarrhoe befallen, die Dauer derſelben war einige 
Stunden bis auf einige Tage, dabei fühlten manche 
vor dem Eintritte derſelben Appetitloſigkeit, ſtarken 
Durſt, Brennen im Magen, Schmerzen im 
und in den Schenkeln, alle aber ein Kollern im Un: 
terleibe. Die Entleerungen waren anfangs fäeulent, 


ar keines zugegen, meiſtens aber war di 
kühl 


ten nachgehen. 
2. Exquiſtte Cholera. Zu den früher erwähn⸗ 


ſo iſtſten Symptomen ſtellte ſich ſodann heftiges Erbrechen 


die Verſchleppharkeit und die Uebertragung derſelbenſein anfangs der im Magen noch befindlichen Speiſe⸗ 
von einem Orte zum andern (was eigentlich auchſüberreſte, dann galliger und endlich reiswaſſerähnli— 


nichts anderes iſt, als Anſteckung, wo aber der Be⸗ cher Flüſſigkeiten. 


treffende einige Zeit vor dem Ausbruche der Kranf- 
beit noch fähig iſt, den Anſteckungsſtoff in ſich zu 
tragen) auch damit begriffen. 


Die Augen waren bei vielen ſchon 
eingeſunken und mit blauen Ringen verſehen, die 
Naſe bei den meiſten zugeſpitzt, kalt, das Geſicht ein 


ſchweres Leiden ausdrückend. Die Zunge hatten faſt 


Das Uebertragen und Verſchleppen der Cholera alle Kranken grauweißlich belegt, bei manchen waren 


wäre noch da denkbar, wo der Verkehr zwiſchen noch Spitze und Rände 


r derſelben bläulich, aber immer 


eſunden und bereits von der Cholera befallenen ſſchon kalt, auch der Athem war bei vielen kühl, hef— 


rtſchaften ein ſehr großer ift. 
ſchen ſämmtlichen Ortſchaften des mir zugewieſe⸗ 
nen Rayons um Trieſt iſt ſehr ſtark, indem der 
größte Theil der daſelbſt befindlichen Weiber, Mäd⸗ 
chen, mitunter auch Männer faſt ohne Ausnahme 
täglich in aller Früh aufbrechen, um nur recht zeit: 
lich in Trieſt mit ihren Dorfprodueten einzutreffen. 
Viele von ibnen tragen auch noch den Familien, von 
wo ſie Beſtellungen haben, Brot und Milch ins 
Er zu, erſt gegen Mittag auch noch ſpaͤter kehren 
ie in der größten Sonnenhitze, theils zu Fuße, theils 
auf Eſeln reitend, zurück. In Trieſt, wie ich mich 
ſelbſt oft überzeugte, figen dieſe Weiber bei der größ⸗ 


Der Verkehr zwi⸗ tiger, oft unlöſchbarer Durſt. Die Athmungsorgane 


blieben bei allen Kranken normal. Die Stimme war 
bei dem größten Theil der Kranken in dieſem Sta: 
dium heiſer. Beide Herztöne waren bei allen Kran— 
fen deutlich zu hören. Der Puls klein, ſchwach nnd 
etwas beſchleunigt. — Der Magen bei vielen ausge: 
dehnt, bei einigen beim Drucke ſchmerzhaft, der Per— 
euſſionsſchall bei einigen tympanitiſch, bei anderen 
leer. — Der Unterleib war bei faſt allen teigig an— 
zufühlen; es ließ ſich noch bei vielen Kranken beim 
Drucke auf denſelben flüſſiger Inhalt hin- und her⸗ 
ſchieben. Leerer Pereuſſionsſchall bei allen. Viele 
Kranke urinirten in dieſem Stadium ſchon ſparſamer, 


nicht gänzlich ein daß di 
Trieftizu fühlen war, der Percuſſionsſchall leer. — ı 
e leer und die Harnentleerung gänzlich unterdrückt. und auf neue Bahnen zu lenken. 


die Mutter gerieth hiebei in ſtarke Schweiße, fo daß 


ieberſſcheidung ſparſam. 
e mii [Kranken langſamer — aber faſt immer — wennſkann das Marines 


Die Harn⸗ 


Der Kranke war eiskalt anzufühlen und viele 


od mußte in dieſem Sta⸗ 
g eingetreten fein. 

4. Die Reaction. War dieſe eine vollkom⸗ 
mene, fo ſtellte ſich beim Kranken immer ein über 
den ganzen Körper verbreiteter warmer Schweiß 
ein, die Krämpfe ließen bei allen Kranken nach oder 
zeigten ſich nur noch ſchwächer und ſehr ſelten. Das 
Erbrechen hörte meiſtens auf, und nur in ſehr weni⸗ 
gen Fällen trat ſolches, aber nach langen Pauſen ein. 
— Durſt mäßiger, die Darmentleerung ſeltener. — 
Die Zunge angenehm warm und feucht, der Athem 
normal. — Das Geſicht nahm einen heiteren Aus⸗ 
druck an. — Die Reſpiration wurde frei, die Herz⸗ 
töne wahrnehmbar, der Puls ſtellte ſich wieder ein. 
— Der Magen nicht mehr geſpannt, der Unterleib 
elaſtiſch, die Harnabfonderung nahm zu und es ver⸗ 
breitete ſich über den ganzen Körper eine gleichmä- 
bige angenehme Wärme, die Erholung der Kranken 
ging raſch und vollſtändig von ſtatten. 

Bei der unvollkommenen Reaction aber bemerkte 
ich niemals den obenerwähnten wohlihätigen Schweiß, 
das Erbrechen dauert wenn auch ſeltener fort, die 
Darmentleerungen bleiben wäſſerig und reichlich. Das 
Geſicht bleibt bei vielen noch eingefallen und kalt, 
Durſt dauert fort, es bleiben auch die Gliedmaßen 
falt, die Herztöne ſchwach hörbar. Der Puls ließ ſich 
wohl ſchwach anfühlen, verſchwand jedoch bei vielen 
wieder. Magen und Unterleib unverändert. — Der 
Harn ſtellte ſich bei einigen, aber nur in ſehr gerin- 
ger Quantität ein. Die Kranken blieben ſehr unru⸗ 
hig und mit entſtellten Geſichtszügen und unter die— 
ſen Erſcheinungen erfolgte entweder der Tod oder die 
Krankheit ging 

5. in das Choleratyphoid über. 

In dieſem Stadium beobachtete ich 2 Formen, 
eine leichte und eine ſchwere. Die Kranken waren bei 
der leichten Form des Typhoids von Wüſtigkeit, 
Schwere und Schmerzen im Kopfe befallen, verbun⸗ 
den mit Ohrenſauſen und Schwindel. Große Schwä⸗ 
che, Verdrießlichkeit und Neigung zum Schlaf ftellten 
ſich ein. Der Puls ſchwach, langſam, bei manchen 
frequent, die Zunge bei vielen ſchmutzig braun be⸗ 
legt, Appetit fehlte. Durſt heftig, hie und da ſtellten 
ſich noch Erbrechen und wäſſerige Stühle ein, der 
Magen normal, der Unterleib bei einigen geſpannt, 


Kreuzeſbei einigen aber weich. Einige klagten auch überſg! 


demſelben. Der 
Die Urinaus⸗ 
genaſen die 


Schmerz bei angebrachtem Drucke auf 
ganze Körper war heiß anzufühlen. 
Aus dieſem Stadium 


warme Schweiße erzielt werden konnten. 

Bei der ſchweren Form dieſes Stadiums traten 
bei den Kranken die oberwähnten Symptome viel 
ausgeſprochener und ſtärker auf. Das Geſicht war 
bei allen geröthet, die Augen mit Blut unterlaufen, 
die Zunge trocken, roth oder braunſchwarz belegt. 
Mangel an Appetit, Durſt heftig. 

Die phyſikaliſche Unterſuchung der Reſpirations⸗ 
und Circulationsorgane ergab nichts Abnormes. Die 
Reſpiration war beſchleunigt, die Herztöne ſchwach. 
Puls aufgeregt, beſchleunigt, manchmal doppelſchlä— 
gig. Magen und Unterleib wie oben. Erbrechen hörte 
meiſtens ganz auf, wäſſerige Stühle ließen viele 
Kranke unbewußt unter ſich gehen. Bei einigen 
Kranken ſtellten ſich Delirien, bei einigen Schlaffucht 
ein. Die Haut trocken und heiß. Urinentleerung 
iparfam. Dieſes Stadium dauerte gewohnlich 8—10 
T nur ſehr wenige genaſen, die meiſten gaben 


Tage, 
unter Zuckungen ihren Geiſt auf. Schluß folgt.] 
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Oeſterreichiſche Monarchır. 


Wien, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat heute Vormittags Privataudienzen zu ertheilen 
geruht. Unter den von Sr. Majeſtät Empfangenen 
befanden ſich der neuernannte Staatsrath Freiherr v. 
Hock, der nevernannte Statthalter von Steiermark, 


geſunken, fo daß die Wirbelſäule deutlichſdie ganze Verwaltung des Finanzminiſteriums auf 
der Grundlage größtmoͤglicher Einfachbeit zu regeln 


Der ungariſche Landtag wird, wie es nun⸗ 


e mit kaltem klebrigemſmebr heißt, für den December einberufen, da der 
Aufbau des neuen Parlamentsgebäudes weniaſtens 3 
Monate beanſprucht. 
Genehmigung Sr. Majeſtät unterbreitet worden. 


Die Pläne ſind bereits der 


Nach der „N. Fr. Pr.“ ſoll die Einberufung des 
ſiebenbürgiſchen Laudtages ſchon in dieſer Woche pur 
blieirt werden. Die Wablordnung von 1848 bilde 
in der Hauptſache die Grundlage. Gleichzeitig ſoll 
das Reſeript betreffs des ungariſchen Landtages aus⸗ 
gegeben werden. 

Einem Correſpondenten des Grazer „Telegr.“ 
wird „von gut unterrichteter Seite“ mitgetheilt, „ed 
ſei von Seiten des Juſtizminiſteriums au die 
Staatsanwaltſchaften ein Erlaß gerichtet wor 
den, welcher in Angelegenheit der Preßleitung die 
liberalſten Inſtructionen enthält.“ 

Aus Prag wird über ein Nachſpiel der polniſchen 
Revolution der „Preſſe“ berichtet: Ein höherer Poli— 
zeibeamter, der die Aufſicht über die Deportation der pol 
niſchen Internirten nach Joſephſtadt und Thereſienſtadt 
führte, erhielt am 26. d. vom polniſchen National-Gomite 
in Paris ein längeres Schreiben. Dasſelbe iſt in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache abgefaßt und ſchließt, nachdem es der au 
genblicklichen Grauſamkeiten des Adreſſaten gegen „Polens 
unglückliche Freiheitskämpfer“ gedacht, mit dem lakoniſchen 
Satze: „Dieſer unedlen Haltung wegen verurtheilt Sie 
das geheime polniſche National» ComitE zum Tode und 
wird ſeine vor keiner Gefahr zurückſchreckenden Emiſſäre 
beauftragen, dies Urtheil binnen acht Tagen zu vollſtrecken.“ 
Der Brief iſt vom 28. d. M. datirt. Der Verurtheilte, 
dem ſein Todesurtheil übrigens unfrankirt zukam, hat alſo 
noch Zeit, ſein Teſtament zu machen. 

. Der König von Sachſen hat dem Director und ordi— 
nirenden Arzt am königl. ſächſiſchen Militär-Badehoſpitale 
zu Teplitz, Dr. Med. Gottfried Schmelkes zu Teplitz, 
den Charakter eines königl ſächſ. Sanitätsrathes mit dem 
Range in der 5. Claſſe der Hofrangordnung tarfrei verliehen. 

Nach Berichten der „Debatte“ aus Zara, 23, 
Auguſt, iſt der Bezirkscapitän Zanchi nach Knin 
abgeſchickt worden, um über die traurigen Vorfälle, 
die daſelbſt gelegentlich der Gemeindewahlen ſtattge— 
funden, die gerichtlichen Erhebungen einzuleiten. — 
In gleicher Miſſion iſt der Landesgerichtsrath Degio— 
vanni nach Dernis entſandt worden. 

Deutſchland. 

Die „N. P. 3.“ meldet: Der Corvetten⸗Capitän 
att iſt als Depotdireetor nach Kiel eommandirt 
und der Werftmagazin-Rendant Pierſig beauftragt 
worden, als Rendant bei dem dortigen Marine⸗De⸗ 
pot einzutreten. Nach Ernennung dieſer Beamten 
da Depot zu Kiel nunmehr alt 
conſtituirt betrachtet werden. ’ 

Aus Koburg wird unterm 26. d. geſchrieben! 
Heute, als am Geburtstage des Prinz⸗Gemals von 
England, Nachmittags 4 Uhr, fand die feierliche Ent 
hüllung des auf dem Marktplatze feiner Vaterfta:t 
zu feinem Andenken errichteten Monuments ſtatt, das 
ihn in der Tracht eines Ritters vom Hoienband-Dr 
den darſtellt. Anweſend waren, außer der Königin 
Vietoria und dem hieſigen Hofe mit dem Prinzen 
Alfred, der Prinz von Wales nebſt Gemalin , der 
Prinz Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt mit Gemalin, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen, 
der Herzog von Brabant, die Familie des Herzogs 
Auguſt von Koburg » Gotha, der Prinz Arthur von 
Großbritannien, der Herzog von Cambridge und det 
öſterreichiſche Miniſter Graf Mensdorff, welche in den 
letzten Tagen in hieſiger Stadt eingetroffen find: 
Die Uebergabe des von der Stadt und der Königin 
gemeinſchaftlich errichteten Denkmals geſchah durch 
den Bürgermeiſter Muther. Am Schluſſe der Feiet 
legten die Königin und ihr Hofſtaat am Fuß der 
Statue eigenhändig prächtige Blumenſträuße nieder 
Heute Abend findet Cour bei Hofe ſtatt, morgen 
wird der geſammte Hof dem Gottesdienſt in der 
Hauptkirche beiwohnen und außerdem find auf mer 
gen und übermorgen Abends Gala-Vorſtellungen im 
Hoftheater anberaumt. 


ten Sonnenhige, wie auch bei Regen, Kälte undſbei vielen blieb die Harnſeeretion normal. — Ein 
Wind in engen Gaſſen, größtentheils der ſogenanntenſ großer Theil der Kranken war aufgeregt und unru⸗ 
Altſtadt, fortwährend auf dem Boden, genießen nichtsſhig, ein anderer Theil wieder von einer unbeſchreibli— 
als trockenes Brot, Früchte nicht von der reifſten Gatz den Angſt befallen. — Krämpfe in den Waden und 


tung und die Milchverkäͤuferinen verzehren noch dazu 
die Reſte der nicht verkauften Milch. 

Unter ſo bewandten Verhältniſſen wäre wohl 
in einer Zeit, wo dieſe Seuche in Trieſt ſehr ſtark 
wüthete, Gelegenheit genug zu Verſchleppung und 
Uebertragung dieſer Krankheit geboten. 

Und doch ſind während der ganzen Dauer der 
Epidemie in allen mir zugewieſenen 15 Ortſchaften 
von den vielen nach Trieſt wandernden Weibern und 
Mädchen nur 4 gleich nach ihrer Rückkehr aus Trieſt 
erkrankt. 

Die 4 angeführten Fälle find es, aus welchen 
man die Verſchleppharkeit der Cholera entnehmen 


könnte, wenn nicht der Umſtand zu berückſichtigen 


wäre, daß zur Zeit wo dieſe 4 Krankheitsfälle ſich 
ereigneten, auch ſchon in den betreffenden Ortſchaften 
dieſelde Krankheit wüthete, und es bleibt daher zu 
erörtern, ob dieſe Weiber die Cholera aus ihren 
Ortſchaften nach Trieſt mitbrachten oder umgekehrt. 
Betreff des Contagiums konnte ich durchaus nicht 
ergründen, daß durch Berührung dieſe Krankheit ir⸗ 
gendwie fortgepflanzt worden wäre, Im Gegentheil 
ind alle diejenigen, die ſich zur Aſſiſtenz und unmit⸗ 
telbarer Berührung der Kranken verwenden ließen, 
deren Anzahl eine große it, von der Seuche verſchonf 
eblieben. Wenige Hä 
ſtens 2 Erkrankungen vor 
von Anſteckung durch 
überzeugen. 


in den Händen hatten viele, aber nicht alle von mir 
beobachtete Kranken in dieſem Stadium. Die Glie— 
dermaßen waren kühl anzufühlen, die übrige Haut: 
temperatur etwas niedriger als normal. — Bei vie— 
len ſtellte ſich auch ſchon Blauſucht aber meiſtens nur 
an den Lippen und an den Fingeripigen ein. 

3. Aſphiktiſche Cholera. In dieſem Stadinm 
erreichte die Aufgeregtheit und Unruhe bei einem Theil 
der Kranken, die große Angſt bei anderen den höch— 
iten Grad, bei allen aber trat ſodann raſch eine aus— 
geſprochene Apathie ein, die Kranken lagen da, das 
Schreckliche und Gefährliche ihrer Lage gar nicht ab: 
neud. Bei Vielen trat Erbrechen, Abführen und Kräm— 
pfe in noch höherem Grade ein, bei anderen aber be— 
merkte ich ein gänzliches Nachlaſſen dieſer Zuſtände. 
Cyanoſe, eingeſunkene mit blauen Ringen umgebene 
Augen, verfallenes Geſicht, kalte, feuchte, weiß belegte 
Zunge; kalter Athem zeigten ſich als conftante und 
viel greller auftretende Symptome als im früheren 
Stadium. Durſt bei manchen jetzt unloͤſchbar, wieder 
Andere konnten jetzt gar nichts mehr herunterbringen. 
— Die Reſpiration faſt bei allen ſehr erſchwert und 
verlangſamt. — Der Herzſchlag ſehr ſchwach und 
kaum fühlbar, die Herztöne kaum hörbar, endlich 
ganz verſchwindend, gänzliche Pulsloſigkeit. — Der 


ufer find es, wo mehrere, hoch Magen wie im früheren Stadium. — Der Unter: 
kamen. Ich zer mich alſofleib bei denjenigen, wo der Durchfall noch anhielt, 
Berührung bei der Cholera nichtſebenfals wie im früheren Stadium, bei denjenigen 


Kranken aber, wo der Durchfall aufhörte, war er 


In der Sitzung der erſten naſſauiſchen Kam 
Freiherr v. Mecſery (Eidesablegung und Abſchieds- mer vom 24. d. interpellirte Abg. Dr. Siebert die 
Audienz), der geweſene ſiebenbürgiſche Hofkanzler [Regierung, was fie veranlaßt habe, am 23. v. M. 
Graf Nadasdy, der koͤniglich ungariſche Hefkanzlerſin Oberlahnſtein eine lediglich zu geſelligen Zwek— 
Georg v. Maflatb, der Oberſt⸗Jaͤgermeiſter Grafſken und unter Reſpectirung der beſtehenden Geſetze 


Webna, Fürſt Franz Liechtenſtein, zahlreiche hohe 
Staatsbeamte, Militärs, Geiſtliche und ſehr viele 
Privatperſonen, worunter auch zahlreiche ungariſche 
Bauern. Die Audienzen währten bis nach 1 Uhr 
Mittags. 

Nach einer aus Iſchl zugekommenen telegrapbi— 
ſchen Depeſche werden Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und die kaiſerlichen Kinder bis 15. Septem ger 
daſelbſt verbleiben. 

J. Maj. die Kaiſerin Carolina Auguſta hal 
den e zu Ottenſchlag V. O. M. B. 400 fl. 
geſpendet. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Albrecht langte Sam- 
ſtag Vormittags auf dem mit Fahnen und Guirlan— 
den geſchmückten Bahnhof in Turnau an, wo der— 
ſelbe ehrfurchtsvell empfangen ward; ven da begab 
ſich Se. k. Hoheit zum Beſuch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Ferdinand nach Reichſtadt. 

Se. k. Heheit Erzherzog Stephan iſt, einer te— 
legraphiſchen Meldung zufolge, heute Nachmittags zum 
Curgebrauch in Franzensbad angekemmmen. 

F Me. Gablenz reiſt erſt morgen Abends ab, 
da er die Rückkehr des Grafen Mensdorff, die 
ſtatt beute, erſt morgen erfolgt, abwarten will. 

Die „Debatte“ ſchreibt: Nicht uninterreſſant dürfte 
die Mittheilung fein, daß Ritter v. Savenau ge 
genwärtig den Dienſt von vier der früheren Sections— 
chefs verſieht. Er hat ſich dabei die Aufgabe geſtellt, 


verſammelt geweſene Privatgeſellſchaft mit Waffenge, 
walt auseinander ſprengen zu laſſen, und ob dabe 
etwa eine Beeinfluſſung der preußiſchen Staatsregie“ 
rung ſtattgefunden habe. Antwort wird ſpäter erfolgen, 
In Roſtock iſt in den letzten Tagen ein Fall vorge 
kommen, welcher die dortigen zünftleriſchen Zuftäude in 
ſchlagendſter Weiſe charakteriſirt. Ein dort 13 Jahre in 
Arbeit ftebender fremder Vöttchergeſelle wird von eine 
dortigen Vöttchermeiſters Witwe als Werkführer verlangt 
weil er ein ausgezeichneter Arbeiter iſt und vi 
leicht auch demnächſt je nach Umſtänden ſich zum Ehemann 
qualificirt. Der Geſelle weigert ſich deſſen, weil er fel 
langer Zeit in einer Eſſigfabrik lohnende Beſchäftigung hal 
vielleicht auch, weil er, ſelbſt bereits verlobt, die verführe / 
riſchen Reize der jungen Meiſterswitwe fürchtet. Diet 
aber läßt nicht nach und verklagt den Widerſtrebenden P 
der Pelizei. Dieſe wies ihn nun, der Beſtimmung d 
Böttcherrolle gemaͤß, wonach fremde Geſellen, welche ſich 
weigern, bei einer Roſtocker Meiſterswitwe als Werkfüht 
in Dienft zu treten, die Stadt verlaſſen müſſen, aus d 
Stadt. Der Roſtocker Magiſtrat hat dieſen Veſcheid det 
Polizei beſtätigt und nun muß der arme Geſelle, deſſe 
Arbeitskraſt der Stadt dreizehn Jahre hindurch zu Gute 
gekommen iſt, den Wanderſtab in die Hand nehmen un 
Stadt und Braut verlaffen. 40 
Bekanntlich trat im October v. J. eine Conferenz hr 
die mitteldeutſche Gradmeſſung zuſammen, weich 
eine permanente Commiſſion eingeſetzt hat. Dieſe Ge 


miſſion wird auch in dieſem Jahre in Wirkſamkeit fein 
und am 4. September in Leipzig zuſammentreten. 

Die „Erfurter Ztg.“ erklärt jetzt die Mittheilung der 
„Cob. Ztg.“, daß der Commandant von Erfurt den Ge⸗ 
brauch ſchwarz⸗roth⸗goldener Fahnen bei der dor 
tigen Gartenausſtellung verboten habe, für unbegründet. 

Aus Leipzig ſchreikt man der „Allg. Ztg.“: Welche 
Anziehungskraft unſere Stadt für die „Tage“ und Con- 
greſſe aller Art hat, dafür ſpricht die lebhafte Geneigtheit 
der in Bremen verſammelten Schützen, das nächſte deutſche 
Schützenfeſt hierher zu verlegen, was indeß ſich noch geän. 
dert hat. Dagegen werden wir in nicht ferner Zeit eine 
Verſammlung ganz eigener "rt hier erleben — eine deut. 
ſche Frauen ⸗Conferenz! Bereits ſind in einer Ber- 
ſamnilung die „Hauptpunete zur praktiſchen Löſung der 
Frauenfrage“ berathen worden und Frau Luiſe Otto- Pe⸗ 
ters und Fräulein Aaguſte Schmidt bierjelbft haben einen 
Aufruf an die Frauen Deutſchlands erlaſſen, ſich an der 
Conferenz zu betheiligen und die zum Vorſchlag zu Grin. 
genden Anträge vorzubereiten. Es ſoll da vornehmlich zur 
Sprache kommen: Induſtrie⸗ und Kunſtausſtellungen weib ⸗ 
licher Arbeit, Errichtung von Unterſtützungs und Penfions- 
caſſen, Zugänglichmachung der Hörſäle der Akademie und 
Univerſitäten für weibliche Talente, Errichtung weiblicher 
Oekonomie-, Handels- und Gewerbſchulen u. dgl. m. Aus 
den namhafteſten Städten Deutſchlands ſollen bereits mehr 
als 50 Anmeldungen zu dem Frauen ⸗Tage hier eingetrof- 
fen ſein. 8 

Se. Maj. der König von Preußen iſt am 26. 
d. M. von Hohenſchwangau in Baden-Baden einge: 
troffen und wird, ſo weit bis jetzt beftimmt, in etwa 
8 Tagen von dort nach Berlin zurückkehren. Unter⸗ 
wegs will Se. Majeſtät der Königin Victoria einen 
Beſuch in Coburg abſtatten. Von dem Aufenthalt 
Sr. Majeftät des Könige in Münden meldet die 
„AUZ. noch: Der König von Preußen beſuchte ge⸗ 
ſtern Vormittag (24. d.) das baieriſche Nationalmu⸗ 
ſeum und beſuchte auch die für dasſelbe beſtimmten, noch 
in der Marburg befindlichen Kunſtgegenſtände, machte 
eine Fahrt durch die neuen Anlagen au Gaſteigberge, 
der herrlichen Schöpfung des Königs Max, und be⸗ 
ebrte den Hofphotographen Albert mit einem Beſuch. 

ach dem „engliſchen Hof“ zurückgekehrt, empfing der 
König den Staatsmininer Freiherrn v. d. Pfordten 
und hierauf den Generallieutenant Freiherrn v. d. Tann. 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Der „Moniteur“ publicirt 
den Handelsſchifffahrtvertrag mit den Niederlanden. 
— Die Kaiſerin kommt wabrſcheinlich am Dienſtag 
mit Prinzeſſin Murat nach Fontainebleau; die übri⸗ 
gen Verwundeten bedürfen der Ruhe. Der Hof wird 
möglichſt lange in Biarritz bleiben, dann ſogleich nach 
Compiegue abgehen. — Abdel⸗Kader hat geſtern 
Abends dem Feſte in der Loge des Großen Orients 
beigewohnt. Der Emir hat mehrere Puppen gekauft 
für ſeine Gemalinen, deren eine vierzehn Jahre alt 
ME). — Die Feſtlichkeiten in Breſt haben eine halbe 
Million gekoſtet. 

Spanien. 

Ueber die Zuſtände in Spanien wird be 
„K. 3.“ aus Barcelona geſchrieben: „In dieſem Au⸗ 
genblicke find keine Urſachen vorhanden, die eine ge⸗ 
waltſame Umwälzung erzeugen könnten. Die Regie⸗ 
rung iſt jo freiſinnig, als es bis jetzt nur immer moͤg⸗ 
lich iſt. Die neuen Wablgefepe müſſen ſelbſt den 

ngenügſamſten befriedigen und nichts verhindert 
rogreſſiſten und Demokraten, an den Wahlen theil⸗ 
zunehmen, aus denen ſie gewiß ſiegreich hervorgehen 
würden. Wenn ſie es nicht thun 


und ſich in ihreſhen im Ganzen 81 


hand, daß man eine Compagnie Berſaglieri requiriren 
mußte. In Verano, einem Dorfe unweit Carale, 
rechts vom Lombro, verwüſteten die Bewohner ſämmt— 
liche Pflanzungen des Steuereinnehmers der Gemeinde. 

Die Turiner „Opinione* vom 28. d. meldet: 
Der Miniſter des Innern Lanza hat wegen einiger 
politiſchen Fragen, bezüglich denen er mit den übri— 
gen Miniſtern nicht übereinſtimmte, ſeine Demiſſion 
gegeben. Das genannte Blatt meint, die Demiſſion 
Lanza's werde angenommen werden, da jener Zwie— 


und etwas anders gemeldet. Die polizeiliche Unterſuchung iſt, wie 
wir hören, im Zuge und entbindet uns von jeder weiteren Erör⸗ 
terung, da der conſtatirte Thatbeſtand wohl feiner Zeit veröffent⸗ 
licht werden wird. — Uebrigens iſt die in Rede ſtehende Perſön⸗ 


lichkeit kein Setzer, fondern ein Wirthſchaftsbeamter, hier ſeit Jahren 


wohlbekannt, unwahr iſt, daß derſelbe „bis auf die Haut“ entfleis 
det worden (Hemd und Unterbeinkleider wurden ihm gelaſſen), fer⸗ 
ner iſt der Ausdruck „szturchac“ (ſtoßen), gelinde gejagt, zu — ges 
linde, da Spuren einer Mißhandlung der gröbſten Art ſelbſt im Ge⸗ 
ſicht des Geſchlagenen wahrnehmbar. Auch ſcheint der Anfall mehr 
als eine hormloſe Prügelei und ein Schlechter Witz geweſen zu fein, 
da dem Mißhandelten nebſt feiner Barſchaft auch ein Pfund Milly⸗ 


ſpalt das fernere Verbleiben Lanza's im Miniſterium 
ganz unmöglich mache. Auch der Generalſeeretär im 
Miniſterium des Innern hat ſeine Demiſſion gege— 
ben. Die anderen Miniſter verbleiben im Amte. 
Im geſtern abgehaltenen Miniſterrathe wurde über 
die Wahl des Nachfolgers Lanza's noch kein Entſchluß 
gefaßt. (Berichte aus Mailand bezeichnen als Grund 
des Rücktrittes die Affaire Villata; Lanza's Cireul 
an die Präfecten, worin Herr Lanza namentlich das 
Auftreten der Deputirten und Senatoren gegen das 
Schreiben tadelt, habe ihm völlig den Haß der öf— 
fentlichen Meinung zugezogen.) 

Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt der Englän— 
der Moens, welcher beinahe drei Menate lang in 
der Gefangenſchaft der italieniſchen Briganten in der 
Nähe von Salerno verbracht hat, gegen ein Löſegeld 
von 30,000 Ducaten in Freiheit geſetzt worden und 
nach Giffone zurückgekehrt. Wie behauptet wird, fell 
Moens, ein junger Künſtler, die ganze Geſchichte ſei— 
ner Gefangenſchaft bei den italieniſchen Briganten, 
wie fie in den „Briefen des Gefangenen“ geſchildert 
wurde — ſein verzweifelter Widerſtand, die körperli— 
chen Verletzungen, welche er davongetragen, und die 
Schrecken ſeiner Gefangenſchaft, um 50 Pfd. St. Lö: 
ſegeld von ihm zu erpreſſen — erdichtet haben, um 
von ſeiner Familie ſich Geld in jenem Betrage zu 
verſchaffen. 

Dem römiſchen „Czas“⸗Correſpondenten zufolge 
iſt nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß der Erzbiſchof von Gneſen ſo bald präkoniſirt 
werde. Freiherr v. Arnim habe Rom verlaſſen ohne 
ſich hinſichts des poſen ⸗gneſener noch kölner Sitzes 
verſtändigt zu haben. Pius IX. ſtets unbeugſam, wo 
es ſich um kanoniſche Vorſchriften und Rechte han: 
delt, wolle durchaus das Recht der Domcapitel der 
Regierung gegenüber aufrecht erhalten. Nur der 
werde alſo in Köln und Poſen erwäblt und beſtätigt 
werden, den das Capitel vorſchlage und die preußi— 
ſche Regierung annehme. 
vor allem um Verſtändigung des Herrn v. Bism 
nicht mit dem h. Stuhle, ſondern mit den Capiteln. 
Hinſichts der Erhebung des hochw. Mieczyslaw Le⸗ 
dochowski auf den Gneſener Sitz ſei bis jetzt nichts 
ſicher, dieſe jedoch ſehr wahrſcheinlich und vielleicht 
am wahrſcheinlichſten. Nach den neueſten Nachrichten 
werde das Conſiſtorium nicht mehr in Caſtelgandolfo 


Mariä⸗Geburt zurückkehre. Die Behauptung erhalte 
ſich noch immer, daß Erzbiſchof Fürſt Hohenlohe bei 
dieſer Gelegenheit den Cardinalshut erhalten werde 


kerzen abgenommen worden fein ſoll. Vielleicht entgegnet der „Czas“, 
daß dieſe gemütblichen Zecher nur deshalb die Kerzen genommen 
haben, um dem Opfer ihrer „Lynchjuſtiz“ heimzuleuchten. Uebri— 
geus ſollen in derſelben Gegend fait gleichzeitig noch andere Per— 
ſonen, ein Geiſtlicher vom Zwierzyniee und ein Bauer aus der 
Umgegend — „Jeuſterſcheiben zerſchlagen haben“. Das Lügen iſt 
eine ſchwere Kunſt! 

»Von dem hieſigen Bildhauer Herrn Eduard Stehlik iſt 
neuerdings eine 74 Seiten ſtarke Schrift, als Fortſetzung der 


ar früher erwähnten, enthaltend: „Einige weiteren Bemerkungen rung endgiltig bewilligt. 


über den gegenwärtigen Aufbau der h. Dreifaltigkeitskirche (der 
PP. Dominicaner) in Krakau“ — mit beigeſchloſſener erklären: 
den Figurentafel — erſchienen. 

»Wie wir hören, hat die hieſige Joſephiten-Anſtalt für 
verwahrloſte Knaben an Stelle des bisherigen Leiters Hru. Jean 
de Dien definitiv einen neuen Verwalter erhalten, der dieſer Tage 
aus Paris angekommen iſt. Er ſpricht nur franzöſiſch, wird aber 
wohl das Deuiſche und Polniſche ebenfo ſchnell als ſein Vorgäu⸗ 
ger ſich aneignen. 5 

»Ein für den Eigenthümer gewiß ſehr empfindlicher Verluſt 
wird unter den Inſeraten des „Czas“ angezeigt. Es iſt ein gol⸗ 


winn an ben partiellen Verkäufen von den früheren Domänen 
Pardubitz aber auch gerechnet. Das Reſultat, das in der Haupt⸗ 
ſumme um 66.000 fl. mehr beziffert (bei 9 Millionen weniger 
Actien) als am 30. Juni v. J. muß als ein verhältuißmäßig güns 
ſtiges bezeichnet werden. 

— [Stempelpflicht der Gewerbebücher.] Ueber eine 
vorgekommene Anfrage wurde die Belehrung ertheilt, daß die 
Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 auf alle Rechts⸗ 
urkunden und Schriften, ſie mögen in was immer für ei⸗ 
ner Sprache ausgefertigt werden, ſomit auch auf die in 
hebräiſcher Sprache oder gar in einer anderen Sprache, jes 
doch mit hebräiſchen Schriftzeichen verfaßten, Anwendung haben, 
weil die erwähnten Geſetze in dieſer Beziehung keine Ausnahme 
enthalten. Dasfelbe gilt auch von den Handels: und Gewerbe; 
büchern. wenn fie ihrem Juhalt nach zu den in der Tarifpoſt 
59 a) des Geſetzes vom 13. December 1862 und den im 8. 11 
des Geſetzes vom 29. Februar 1864 genannten Kategorien gehö⸗ 
ren, da die Stempelpflicht von der Beweisfähigkeit derſelben nicht 
bedingt erſcheint. 

— Die Coneeſſion zum Bau einer Eiſenbahu zwiſchen St. 
Petersburg und dem baltiſchen Meerbuſen wurde von der Regie⸗ 


Wien, 29. Auguſt, Abends. [ Czas.] Nordbahn 1678. — 
Credit⸗Actien —.—. — 1860er Loſe 88.30. — 1864er Loſe 79.70. 

Paris, 29. Auguſt. 33 Rente bei Schluß 68.57. 

Berlin, 28. Auguſt. Böhmiſche Weſtbahn 751. — Galiziſche 
904. — Staatsb. 1102. — Freiwill. Anlehen 1003. — 59 Met. 
644. — Nat.⸗Anl. 683. — Credit⸗Loſe 764. — 1860er⸗Loſe 825. 
— 1864er Loſe 504. — 1864er Silber⸗Aul. 733, — Credit⸗Actien 
814. — Wien —. 

Oeſterr matt, Lomb. und Nordbahn lebhaft. 

Frankfurt, 28. Auguſt. 5perc. Metall. 613. — Aulehen vom 
Jahre 1859 755.— Wien 108.87. — Bankactien 845. — 4854er 


denes Kreuz verloren gegangen, in welchem ein Splitter vom 
Heiligen Kreuz enthalten. Der Finder iſt erſucht es — gegen 
Dauk und 15 fl. öſtr. W. Belohnung — im Baron Lariſch'ſchen 
Haus (Brüdergaſſe) 2. Stock abzugeben. 5 

»Die hieſige katholiſche Buchhandlung Wielogtowski und 
Jaworski hat ſich wit einem neuen Vorrath von Gymnaſtal⸗ 
und Normal⸗Schulbüchern verſehen. x 

»Der hieſige Turnlehrer Herr F. Tuszyüski wünſcht, wie 
wir einer Kundmachung enmehmen, einen ausgedienten Solda— 
ten oder Corporal (Polen), guten Schwimmer, Reiter oder 
Turner für ſeine Anſtalt (Neue Welt 7.) zu gewinnen. Der 
Lehreurs beginnt in derſelben am 2. k. M. Unterricht für Mid 
chen (neu) Montag, Mittwoch und Sonnabend 10—11 u. früh. 
Das Stundengeld iſt für 1865/6 niedriger geftellt: Ein Billet auf 
das ganze Jahr und für 3 Stunden wöchentlich 20 fl. öſt. W., 
für 2 St. 14 fl., geſchloſſener Unterricht 40 fl., ein ſolches Billet 
gibt Anrecht zum Gratis-⸗Baden in der Schwimmanſtalt. 

„ Am 28. d. verſtarb bier im 60. Lebensjahr der k. k. Ka⸗ 
taſtral⸗Schätzungs⸗Reclamations⸗ Commiſſar Herr Wenzel Heri⸗ 
tes. Das feierliche Begräbniß findet heute um 4 Uhr von der 
Grodſtraſſe aus, die Trauerandacht morgen um 10 Uhr früh in 
der St. Peterskirche ſtatt. 

. Bon Pure beginnen die Vorſtellungen in der Miliz 
tär⸗Arena der Franz Jeſeph⸗Caſerne um halb 5 Uhr. 

»Am 10. d. um 4] Uhr Nachmittags hat der Iſraelit Herſch 
Rubin in Tarnow eine Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibung 
über 1000 fl. ſammt 17 Stück Coupons und den Geldbetrag vr. 


Es handle ſich hier ſomitſ27t fl. in Banknoten verloren. Dieſe Schuldverſchreibung wurde 60 G., 1.62 W. 
arck| dei der Jüdin Itte Kurz zu Tarnow und ein Geldbetrag pr. 166 fl. 68.77 G., 69.35 


ei den Fuhrleuten Joſeph Lyezko und Franz Eachwa zu Oras 
owfa erlirt, welche die Obligation gefunden und verheimlicht 
baben. Die gedachten Fuhrleute wurden arretirt und dem k. k. 
Kreisgerichte zur Unterſuchung eingeliefert. 2 

2 72 e (Krosuoer Bez.) wurde am 13. d, im Teis 
che ei taeborncs, todtes Kind gefunden. Die Mutter dieſes 
Kindes wurde in dem aus Krosno gebürtigen und in Jaszezwa 


b 
b 


} } „bedienſteten Stubenmädchen K. W. eruirt und iſt bereits geſtaͤn⸗ briefe mit Cou 
ſondern in Rom ſtattfinden, wohin der Papſt nachſdig, das Kind am 10. d. geboren und ſogleich in den Teich ges Polu. 


worfen zu haben. N 
* In Przebendow find am 10. v. Mts. um 1 Uhr Mit: 
tags in Folge eines Vlitzſchlags das Wohnhaus und die Scheuer 


Loſe 76. — Nat.⸗Aulehen 664. — Credit⸗Actien 189. — 1860er 
Loſe 824. -- 1864er Loſe 877. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Aul. 743. — American. 723. 

Hamburg, 28. Auguſt. Nat.⸗Aul. 673. — Credit⸗Actien 791. 
— 1860er Loſe 81. — American. —. — Wien —. 

Ruhig. Oeſterr., anfangs höher, ſchließen flau. 

Paris, 28. Auguſt. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 68.62. 
— Alperc. Rente 98.—. — Staatsbahn 411. — Credit⸗Moblier 
820. — Lombard 481. — Oeſter. 1860er Loſe 1045. — Piemont. 
Rente 66.10. — Conſols mit 894 gemeldet. 

Die Liquidation hat begonnen. Feſt, aber bewegt, Schluß matt. 

Liverpool, 28. Auguſt (Baumwollenmarkt.) Umfag 10.000 
Ballen. — Upland 183. — Fair Dhollerah 13. — Midol. Fair. 
Dholl. 114. — Middl. Dholl. 104. — Bengal 71. — Pernam 18. 
— China —. — Oomra 121. — Aegypk. 174. g 

Breslau, 29. Auguſt. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 63 75, 
gelber 62 — 74. Rogaen 51—55. Gerſte 36—42. Hafer 24—28. 
art ſen 54 — 66. — Winterraps (per 150 Pfd. Brutto) 250— 276, 
Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 242—260, — Sommerrübſen 
(per 150 Pfund Brutto) 200 —215. 

Lemberg, 28. Auguſt. Holländer Dukaten 5.11 Geld, 5.10 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.13 Geld, 5.17 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 8.88 G., 9.— W. — Ruſſ. Silber - Rus 
sel ein Stück 1.67 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.43 G., 1.45 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
— Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
72 17 G. 72 84 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
Coup. 71.30 G., 71.73 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 73 28 
G. 73.90 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 193.07 
G. 196.17 M. E 
Krakauer Cours 
für fl. 100 fl. p. 110 v 
Silber für fl. p. 


am 29. Auguſt. Altes polniſches Silber 
erl., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
pons fl. p. 100 fl. pol. 90 verlangt, 89 bez. — 
Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 472 verl., 404 be 

— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 144 ver = 
141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fi ö. W. 
160 verl, 1583 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 


sub. N. 201 des Joſef Hillebrand ſammt allen beweglichen 94) verl., 933 dez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 


gleichzeitig zwei Cardinäle in petto ernannt werden Vermögen in dem erhobenen Schägungewerthe von 383 fl. ö. W. 1073 verl., 106} bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 


würden, allein der Fürſt ſolle jenes in Abrede ftellen. 

Als Großalmoſenier würde der Vicar von St. Peter 

Hochw. Belgrado an ſeine Stelle treten. 
Rußland. 

Die „Petersb. Nachr.“ theilen intereſſante, auf amtliche 
Nachweiſe geſtützte ſtatiſtiſche Daten über die Betheili— 
gung der Bevölkerung Warſchau's am letzten 
Aufſtande mit. Darnach haben ſeit Beginn der Unru⸗ 
28 Perſonen Warſchau heimlich verlaſ⸗ 


uthaltſamkeit immer mehr einſchließen, dann dürfteſſen und theils als Inſurgenten theils als Nationalbeamte 
man ihnen faſt zutrauen, was man darüber munkeltſoder Agenten der revolutionären Regierung am Aufſtande 


und was man bis jetzt für Fabel halten will, daßſtheilgenommen. 


ie mit Gewalt die Zügel der Regierung an ſich rei⸗ 
en wollen. Was man von dem Beſuche der Köni— 
din⸗Mutter bei ihrer Tochter ſpricht, namlich, daß für 
ieſer rathen würde, ſich den Progreſſiſten anzuver— 


Von denſelben iſt kaum Jemand nach 
Worſchau zurückgekehrt, ſo dern der bei Weitem größte 
Theil iſt in den Gefechten gefallen, die übrigen haben ſich 
nach Unterdrückung des Aufſtandes ins Ausland geflüchtet 
Da die Stadt Warſchau im Jahre 183 eine 


trauen, dürften alſo nur Luftſchlöſſer dieſer Parteiſrung von 216.000 Seeien hatte, fo beträgt das von ihr 


lein, welche fi ſchon auf dem Gipfel der Macht 
glaubt, doch nur auf rechtnäßigem Wege dahin ge 
langen darf, wenn ſie Achtung und Vertrauen beim 
zolke erwecken und nicht dem Grundſage folgen will: 
Der Zweck heiligt die Mittel. Es iſt alſo nicht zu 


zum Aufſtande gelieferte Contingent beinahe 4 pCt. Die 
heimlichen Auswanderungen begannen ſchon im Herbſt 1862, 
als der Aufſtand ernſtlich vorbereitet wurde und die Re— 
krutenaushebung in ſicherer Ausſicht ſtand. Im J. 1862 
entwichen 1475, im J. 1863 6225, im J. 1864 428 


ezweifeln, daß die Königin» Mutter nie daran ge⸗[Perſonen. Von dieſen Flüchtlingen hatten ein Alter von 
dacht, wie ungünſtig fie auch gegen die jetzige Re. 10 — 14 Jahren 83, von 14 — 20 Jahren 2419, von 
dierung geſinnt jein mag, ihrer Tochter einen Ratbſ20 — 25 Jahren 1902, von 25 — 30 Jahren 1463, 


Dorer 


8 geben, deſſen Folgeleiſtung zu Gewaltthätigkeiten 
ühren könnte. Auch würde die Königin nicht ohne 
alle Urſachen ihren jetzigen Miniſter das Vertrauen 
entziehen, welches fie dieſen jo vollkommen geſchenkt 
at.“ Die Correſpondencia vom 21. d. meldet über 
die Meinung Marie Chriſtinens: „Wir wiſſen nicht 
od die Königin ⸗ Mutter mit ihrer Tochter darüber 
geſprochen hat oder nicht, was jetzt für die Rube und 
ür das Glück zuträglicher wäre; aber wenn darüber 
ein Aufſchluß in dem, was Marie Chriſtine zu eini— 


von 30 — 35 Jahren 869, von 35 — 40 Jahren 568, 
von 40 — 45 Jahren 376, von 45 — 50 Jahren 209, 
von 50 — 55 Jahren 110, von 55 — 60 Jahren 62, 
über 60 Jahre 77. Dem weiblichen Geſchlechte gehörten 
an 264. Unverheirathet waren 6628 (darunter 181 Jung- 
frauen), verbeirathet 1316 (darunter 83 Frauen), Witt⸗ 
wer 129, Wittwen 54. Dem Stande und der Beſchäf— 
tigung nach waren darunter 32 Geiſtliche, 2 Rabbiner, 2 
Literaten, 7 Aerzte, 42 öffentlich angeftellte Lehrer, 9 Haus— 
lehrer, 27 penſionirte Offieiere, 196 Beamte, 73 Hand: 


den ihr vertrauten Perſonen geäußert bat, geſuchiſtungsdiener, 112 Privatſchreiber, 173 Studenten und Schü 


berden ſollte, jo iſt die Koͤnigin-Mutter in dem Glau⸗ 
dal, daß für jetzt keine andere Regierung in dieſem 
Lande möglich ſei, als die, welcher der Herzog von 
etuan präſidirt. In der Ueberzeugung, daß die Auf 
ledung „welche die extremen Parteien ſäen, ſich nur 
eden wird, wenn alle ſich auf geſetzlichem Boden ver: 
zinigen, glaubt Marie Chriſtine, man müſſe dieſen 
Eutteien alle Vorwände entziehen, die ſie in der 
uthaltſamkeit zurückhalten und es wäre nothwendig. 


daß die hohen Mächte des Staates Garantien gäben; 
au 


den Weg zur Macht ſtände offen für alle, die aul 
Labtucem Wege bewieſen, daß ſie die Meinung des 


udes vertreten.“ 
Italien. 
Mailander Blätter melden, daß in mehreren Land- 
temeinden der Lombardie bei Gelegenheit der Mobilar— 
uer bedauernswerthe Unruhen ausgebrochen find. 


% 


egnano nahm die Unordnung dermaßen Übers feiner huworiſtiſchen Zugaben. Wir haben den Vorfall ſchon geſtern 


ler. Die übrigen waren Handwerker und Arbeiter. 

Die ruſſiſche Panzerfregatte „Sebaſtopol“, welche 
in der Nähe von Tvärminne auf den Grund ſtieß und 
in Folge des dabei erhaltenen Lecks bei Hangöndd auf den 
Strand lief, iſt, nachdem der Leck verſtopft worden, u 
vom Strande abgebracht und durch eine Dampffregatte 
nach Helſingfors bugſirt worden. 


Local⸗ und Provinzial ⸗Nachrichten. 


ä Krakau, den 30. Anguſt. 

Wie der „Czas“ ſich „berichten“ läßt, ſei am 27. d. ein 
Setzer der Druckerei des Herrn Budweiſer, jetzt in Przegorzaly 
wirthſchaftend, als er um 2 Uhr nach Mitternacht aus Krakau, 
heimkehrte, unweit des Wirthskruges hinter Lipkt von dort heraus- 
kommenden Bauern unter dem Vorwand, er habe eine Fenſterſcheibef 
in der Schänke zerbrochen, herumgeſtoßen, zuletzt völlig eutkleidet nur 
im Hut und mit der Pfeife entlaſſeu, dann von einem Voruͤberfay⸗ 
renden nach Hauſe gebracht wo den. Dies der Bericht, eutkleidet 


ein Raub der Flammen geworden. 

»Am Mittwoch, 24. d. M., wurde nach der Erzählung des 
„Czas“ der 44 jährige Diener aus der Dobezycer Mühle in Dro: 
ainta von einem Wagen fo überfahren, daß er auf fürchterliche 
Weiſe ums Leben kam. Die Räder gingen ihm über Kopf, Bruſt 
und Band, der Unglückliche blieb auf der Stelle todt. 3 junge 
Knechte aus Czechöwka wollten ſich mit ihren Wagen durch den 
genannten Ort fahrend, einer den andern überholen und wurden 
dabei, den ganzen Fahrweg einnehmend, Urheber dieſes Unfalls. 
Leute aus Droginia jagten, die Pferde eines Reiſenden benugend, 
ven Buben nach und holten fie in Zakliezyn ein. Von den drei 
hatte ihn der Knecht Namens Wiechniak überfahren. Die Schuls 
digen wurden dem Gerichte übergeben. 

* Bon Ulanowo ſchreibt man dem „Czas“, daß während 
das vorige Jahr in der Qualität des Getreides weniger als mit⸗ 
telmäßig geweſen, das heurige, obwohl beſſer, in Quantität we⸗ 
niger als die Hälfte des vorigen an Ernte eingebracht. Eine 
Meile davon, bei Studzieniee, tödtete am 17. der Blitzſtrahl eine 
Frau und ein Duzend Stück Vieh auf der Weide. Unter Kindern 


Bevölke- fund Erwachſenen herrſcht die Cholerine, es feblt an Aerzten. gung: 


Die „Gaz. nar.“ berichtet über die „Poudrette⸗Fabrik in 
Lemberg“ die, von H. Wolf in Gang gebracht, eine vortheil⸗ 
hafte Revolution im Canaliſations-Syſtem der Stadt vorbereitet, 
wo epidemiſche Eigenheiten durch ſchlechte Canaliſation vorhanden 
und die ſo von doppeltem Werth. Auch wir wünſchten ſchon von ei⸗ 
ner ähnlichen Fabrik in Krakau melden zu können, an deren Er⸗ 
richtung, ſo viel wir wiſſen, um das Wohl der Stadt beſorgte eins 
flußreiche Männer ernſtlich denken. 

* (Stand der Rinder peſt.] In der erſten Hälfte Auguſt 
. J. iſt die Rinderpeſt in 5 Ortſchaften und zwar: Koniusza des 
Przempöler, Böprka, Duliby und Strzalki des Brzezaner, und Wola 
wyſocka des Zölkiewer Kreiſes ausgebrochen, dagegen in Jsfan (Sa⸗ 
noker Kr.) erlo chen, wornach dieſer Kreis ſeuchenfrei geworden iſt. 
Es werden 15 Seuchenorte ausgewieſen, von welchen je 5 auf den 


Zölficwer und Brzezaner, je 2 auf den Czortkewer und Priemysler 


und 1 auf den Zloczower Kreis entfallen. Es find von einem Vieh⸗ 
ſtande von 6951 Stücken in 280 Höfen 1153 erkrankt, hievon 
find 354 genefen, 648 umgeſtanden, 59 erſchlagen und 92 in 9 


5.08 bez. — Napoleondors fl. 8.75 verl., fl. 8.60 bez. — Muſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.90 verl., fl. 8 75 bez. — Galiz. Pfandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.75 verl. 68 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 734 verl., 724 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in ͤſterr. Währung fl. 731 verl., 
721 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Wahr. 196.— verl., 193.— bez. - 


Neueſte Nachrichten. 

Die Mittheilungen, welche die „Köln. Ztg.“ in 
der Form einer Correſpondenz aus Wien über angeb⸗ 
liche Verhandlungen des kaiſerlichen Cabinets mit der 
Regierung des Königs Victor Emanuel gebracht, wer⸗ 
den von der „Gen.⸗Corr.“ über höhere Ermächtigung 
als rein erdichtet bezeichnet. . 

Ferner enthält die „G.⸗C.“ nachſtehende Berichti⸗ 
Eine Lemberger Correſpondenz in der „N. Fr. 
Preſſe“ meldet, daß die Bezirksaͤmter in Galizien 
wahrſcheinlich in Kurzem zum großen Theil aufgeho⸗ 
ben werden und daß die Bezirksämter in Oſtgalizien 
zur Vorbereitung der Uebergabe ihrer Amtsthätig⸗ 
keit aufgefordert worden ſeien. Dieſe Nachricht 
iſt unbegründet. Wie man uns von verläßlicher Seite 
verſichert, wird die Aufhebung der Bezirksämter in 
Galizien nicht beabſichtigt; es iſt nur eine Verhand⸗ 
lung im Zuge, um die Leitung der Bezirksämter an 
ſolchen Orten, wo ein Kreisamt ſeinen Sitz hat, den 
betreffenden Kreisvorſtänden zu übertragen, in derſel⸗ 
ben Weiſe, wie es in Böhmen bereits in der Durch⸗ 
führung begriffen iſt. 

Herr Friedrich v. Hurter, k. k. Hofrath und 


im Krankenſtande verblieben, überdieß wurden 97 ſeuchenverdaͤch⸗ 
tige Viehſtücke der Keulung unterzogen. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Die öſterreichiſche Creditanſtalt für Handel 
und Gewerbe hat heute ihren Halbjahrsabichluß veröffentlicht. 
Nach demſelben beträgt der Reingewinn 1.577.729 fl., welcher 
auf die noch im Umlauf befindlichen 51 Millionen Gulden oder 
255.060 Stück Action einen Ertrag von etwa 6 fl. 19 kr. ver 
Actie für das erſte Semeſter dieſes Jahres, hebei 
fenerträgniß von 63 3 ergibt. Der Proviſionsgewinn iſt etwa 
70.000 fl., der Gewinn an „Verſchiedenes“ circa 40,000 fl. hö⸗ 
her, dagegen der Zinſengewing 300,000 fl. weniger, da das Ae⸗ 
tiencapital ein um 9 Millienen Gulden geringeres geworden iſt, 


Reichshiſtoriograph iſt Sonntags Abends in Graz ge⸗ 
ſtorben. Hurter war 1786 geboren. 

Florenz, 28. Auguſt. Die Demiſſion Lanza's 
iſt angenommen. 

Paris, 29. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: 
Die Prineeſſin Anna Murat iſt beinahe gänzlich her⸗ 
geſtellt. Auch der Zuſtand der übrigen bei dem Ins 
falle in Neufchatel verwundeten Perſonen beſſert 
ſich. Dr. Nelaton iſt am 27. von dort wieder ab⸗ 


hres, alſo nahebei ein Zin⸗gereiſt, indem er feine Anweſenheit nicht länger für 


nothwendig hielt. Die Kaiſerin wird wahrſcheinlich 
Donnerſtag zurückkehren. 
Newyork, 19. Auguſt (Morgens. — Pr. „City 


als im Vorjahre. Die Gehalle beirngen in dieſem Jahre 19,090 of Bofton*). Der Commiſſionsbericht der Convention 


fl, die Speſen 9000 fl. mehr, die Steuern dagegen 14.000 und 
die verſchiedenen Ausgaben 13,000 fl. weniger, fo daß die Laſten 
ſich ungefähr gleich bleiben. Das Waarengeſchäft hat einen 
Nutzen von 186,000 fl. abgeworfen, während die Anſtalt im ers 
ſten Semeſter des vor. Jahres einen Verluſt von 82.000 fl. er⸗ 
litten hat, was einen Unterſchied von 270,000 fl. zu Gunſten des 
diesjäbrigen Abſchluſſes ergibt. Der Minderwerth der eigenen 
Effecten beträgt nur 68.000 fl. gegen 220,000 fl. im erſten Se 
meſter des Verjahres. Dabei iſt freilich der gemachte Haupt— 
treffer von 220,000 mit inbegriffen. Dagegen ſind aber von den 


Action der „Nuova società commerciale di Assienrationi“ 75f 


Tanſend fl. in Abſchreibung gebracht worden. Außerdem wurden 
auf verſchiedene Forderungen 160,000 fl. abgeſchrieben, der Ge⸗ 


des Staates Miſſiſſippi nimmt die Abſchaffung der 
Selaverei an und fordert, daß zu Gunſten Davis' 
Schritte gethan werden. 

Die demokratiſche Convention von Maine billigt 
die Reconſtructionspolitik des Präſidenten Johnſon.— 
Der Caper „Shenandoah“ iſt am 22. Juni geſehen 
worden. 3 

Die Aufregung der Börſe iſt beruhigt, das Ver⸗ 
rauen wieder hergeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Vocgek. . 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkeuntuiſſe. 


(845. 5) 


Der Strafſenat des Provinzial ⸗Tribunals in Venedig (849. 3) 
als Preßgericht hat mit Erkenntniß vom 27. Juli d. I, 


3. 9866, das Verbot der Druckſchrift: 

„Cenni biografici di Anna Benvenuti per L. T., 
Venezia Tipografia Tondelli Edit. Imp. 1865“ aus- 
geſprochen. 


richt in Venedig 
Zuſt v. J., 33. 12752, 12753, 
che beriodifchen Druckſchriften ausgeſprochen: 
„ 1. Der Nr. 1 vom 1. Auguſt 1865 des in 


48 
sign 


e. Tjeytaeya sreber 


odbedzie sie wmej kancelaryi w Krakowie pod J. 460 
dnia 13 i 26 wrzesnia i dnia 3 paZdziernika 
1865 r., zawsze od godziny 9 rano. 

F. Zu Skarszewski, | 
c. k. notaryusz jako komisarz sad. 


| 
| 


1 


Kundmachung. (851. 2-3) 

Von Seite der hieſigen k. k. Genie »- Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der 
Senk. und Kehrichtgruben Reinigung in den Militärge⸗ 


Der Strafſenat des Provineial-Tribunals als Preßge⸗ bäuden zu Bochnia auf die Zeit vom 1. November 1865 zu; Ar kich mozebnych 
at mit den Erkenntniſſen vom 9. Au“ bis letzten Dezember 1868 in der k. k. Müüter Ban Ber. gde praunych 3591 0 Re) Kir ie y | 
12754, das Verbot der waltungs⸗Kanzlei, Ringplatz Nr. 51 N 


am 4. October 1865 


Mailand um 10 Uhr Vormittags eine Offertverhandlung h 


erſcheinenden Journals „II Sole“ und beziehungsweiſe des Einbringung ſchriftlicher verfiegelter Offerte wird abgehal- 


in demſelben enthaltenen Artikels 
wegen des Verbrechens des Hochverrathes nach § 58 lit. 
. des St. G. 
2. Der Nr. 58 vom 1. Auguſt 1865 des gleichfalls 
in Mailand erſcheinenden Journals „Rivista Teatrale 
melodrammatica“ beziehungsweiſe des in demſelben un. 
ter der Aufſchrift „Rassegna Politica‘ vorkommenden 
Artikels wegen des Verbrechens der Störung der öffentli⸗ 
chen Ruhe nach § 65 lit. a. des St. G. 


3. Der Nr. 32 vom 2. Auguſt 1865 des in Florenz 


erſcheinenden Journals „L' Appenino“ wegen des Ver⸗ 

brechens des Hochverrathes nach § 58 lit. C. des St. G. 
Zugleich wurde das gänzliche Verbot des Journals „Rivi- 
sta Teatrale melodrammatica“ ausgeſprochen. 


50.04 Das k. k. Provineial Tribunal in Mantua als Preß - 
or kenne hat mit dem Erkenntniſſe vom 12. Auguſt d. J., 
si 5 421, das Verbot der Drucdihrift: 

„Copia di un' orazione ritrovata nel Sepolero 
di nostro Signore Gesü Christo in Gerusalemme, 
Mantua, Podestä Lorenzo,“ wegen des Vergehens der 
Sti rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung rach 8 303 
des St. G. ausgeſprochen. 


— — — 2 — 


3. 22865. Kundmachung. (853. 2-3) 


Im Verlaufe des Monates Juli hat der Krankheits- 
charakter in der Stadt Krakau bloß die Veränderung 
erlitten, daß die Blatternepidemie in Folge der im weite. 
wren Umfange durchgeführten Impfung abgenommen hat, 
dagegen kommen vereinzelte Fälle ven Ruhr häufiger vor. 
In den hierortigen Krankenhäuſern ſind von 518 ärzt⸗ 
lüch behandelten Kranken 190 geneſen, 20 wurden theils 
im gebeſſerten Zuſtande auf ihr Verlangen theils als un 
heilbar entlaſſen, 33 ſtarben und 275 blieben in weiterer 
Heupflege. 


5 


Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 
Krakau, 25. Auguſt 1865. 


— 


N. 21866. Kundmachung. (856. 1-3) 

„Mit hohem Staatsminiſterial⸗Erlaſſe vom 19. d. M. 
3. 6001 wurde die Erweiterung der bisherigen zweiclaſſi⸗ 
S Unterrealſchule in Sambor unter 
Belaſſung ihrer Verbindung mit der dortigen Hauptſchule, 
mit dem beſonderen Perſonalſtatus von fünf Lehrern ge⸗ 
nehmigt. a 1 N 
Dies wird zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bei. 
ſatze gebracht, daß die Lemberger k. k. Statthalterei wegen 
{ ing dieſer vollſtändigen Bürgerſchule bereits das Nö. 
thige eingeleitet hat. 

„Ke k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krgkau, am 26. Auguſt 1865. 


PR! 


440 82 ' g 
N. 22880. Kundmachung 657. 1-3) 
Nach Anzeige der k. k. Kreisbehörde in Sambor vom 
18. d. Mü iſt der Milzbrand in Jatwiegi und Bienkowa 
wiszuia, Rudkier Bezirkes in epizootiſcher Ausbreitung 
ausgebrochen. x 
Dieſe Seuchenausbrüche werden mit dem Beiſatze zur 
allgemeinen Keuutniß gebracht, daß die Hornviehmärkte 
in Mudki ei 
viehtriebe aber unverändert bleiben. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 25. Auguſt 1865. 
3. 22970. 

Ole Anzeige der k. k. Kreisbehörde in Zölkiew, vom 


16. d. M., daß die Rinderpeſt in Kulawa und Derewnia L. 4718. 


Groß⸗Mostyer Bezirkes ausgebrochen iſt, wird zur allge⸗ 

meinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, 26. Auguſt 1865. 


„n  Tieytaeya, 


(848. 3) 
100 cctnarow..25 funtow e u kru 


przez Jana Gurniaka -Salomonowi,.lsenberg w'komisye|wniesli, 1 4e w zalatwieniu tego pozwu, zostal wyzna- 


danego, Sprzedane beda wskutek polecenia e. k. Sadu 18 

we, dnia 5 = N 15289 na zaspoho . Meteorologiſche Beobachtungen. . 8 

jenie 2162, Ar. kr. W. a. 2 przynal. dni Hoͤ u f 5 Aenderung der 

ee 1865 1.0 d g o dz. 9 ran o w Kia 2 Nag, Hohe] Temveſelur Relative Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 

kowie.na Ses dom iu pod l. 45 n./19 daw. za jaka- & dete, Einie) den ne des Windes der Atmosphäre in ber eu Laue en 

kolwiek najwyZ6j ofiarowang cene. e Desuimne' || Dee enft ; von I. bie 
* 2 2 5 29 2 328, (w 23 5 77 — „Süd⸗Wes schw. ae Al — — xL— AREIE — — . 
F. Zuk Skarszewekl, | 10 7 80 — | — var - eſt er . a | 25 Le 

e. k. notaryusz jako komisarz sad. 30 6 28 43 e ar Weſt ſtill A 1> ebel 1 


Unter den im Juli Verſtorbenen gehörten 137 der Nr. 51 am Ringplatz, eine Offert « Verhandlung. mittelft 
„Heitlichen: und 31 der jüdiſchen Bevölkerung Krakau's an.) Einbringung ſchriftlicher verfiegelter Offerte wird abgehal- 


eingeſtellt wurden, die Straßenzüge für Horn. 


e e 


.. tie 2 ezęsei Siekierezyna »Pagowszezyzna« zVanéj praw 


„Il nuovo Giornale“ ten werden. 


1. Jedes mit einer 50 kr. Stempelmarke verſehene 
Offerte, muß ein im Laufe dieſes Jahres ausgeſtell⸗ 
tes Certificat über die Verläßlichkeit und Befähigung 
des Offerenten zur Uebernahme der ausgeſchriebenen 
Leiſtung, jo wie das Vadium von 20 fl. ö. W. 
enthalten, welch Letzteres den Nichterſt⸗hern gleich 
nach beendigter Offert Verhandlung zurückgeſtellt 
werden wird. 

Die Offerte müſſen noch vor dem Beginne der Ver⸗ 
handlung, u. z. längſtens bis 10 Uhr Vormittags 
in Krakau verſiegelt einlangen. In demſelben muß 
der angeſprochene jährtiche Pauſchalbetrag ſowohl mit 
Ziffern als mit Worten beſtimmt angegeben werden, 
der Vor⸗ und Zuname des Offerenten deutlich un⸗ 
terfertigt, und der Wohnort deſſelben bezeichnet fein. 
Der Offerent muß ſich im Offerte ausdrücklich er⸗ 
klären, daß er ſich den ihm bekannten allgemeinen 
und ſpeciellen Bedingniſſen auch dann unterwerfe, 
wenn ſein Anbot auch nur auf eine kürzere Zeit, 
als die mit der Kundmachung ausgeſchriebene Dauer 
genehmigt werden ſollte. 

Die übrigen Bedingungen können in der obgenann⸗ 
ten Bau-Verwaltungs-⸗Kanzlei zu Krakau, oder beim 
k. k. Stations Commando in Bochnia, in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

K. k. Genie⸗Direction. 

Krakau am 28. Auguſt 1865. 


Kundmachung. (852. 2-8) 


Von Seite der k. k. GenterDirection wird hiermit be 
kannt gemacht, daß wegen Vermiethung einer ebenerdigen 
Wohnung in der ärariſchen Realität Nr. 270, Gemeinde 
IX am Zwierzyviec 

am 18 September 1865 
um 10 Uhr Vormittags in der Bau-Verwaltungs⸗ Kanzlei 


ten werden. 
1. Dieſe Wohnung beſteht aus 2 vordern und 1 rück⸗ 
wärtigen Zimmer, 1 Kammer, 1 Keller, 1 Boden⸗ 
abtheilung und einen kleinen Stall, und wird dem⸗ 
jenigen Offerenten vom 1. October d. J. an, auf 
unbeſtimmte Zeit und gegen eine einmonatliche bei- 
derſeitige Kündigung überlaſſen, der den höchſten 

Zins hiefür anbietet. 

„Jeder Offerent hat ſich über feine Solidität durch 

legale Zeugniſſe auszuweiſen, und dem Offerte 5 

Procent des offerirten einjährigen Zinſes als Vadium 

beizuſchließen. 5 

Die Offerte müſſen längſtens bis 10 Uhr Vormit⸗ 

tags verſiegelt einlangen, und mit dem geſetzmäßigen 

Stempel verſehen ſein. In demſelben muß der Vor⸗ 

und Zuname des Offerenten, ſowie auch deſſen Wohn- 

ort beſtimmt angegeben, und der offerirte Pachtzins 
ſowohl mit Ziffern als mit Worten ausgedrückt ſein. 

Der Zins iſt ſtets in Vorhinein in halbjährigen 

Raten zu entrichten. 

Außer dem Beſtandzinſe iſt der Contrahent gehalten, 
die entfallende Hauszinsſteuer ſammt Zuſchlägen, den 
Zinsgroſchen und alle ſonſtigen auf dieſe Wohnung 
umgelegt werdenden Steuern zu entrichten. 

Dem Offerte muß die Erklärung beigefügt werden, 
daß ſich der Offerent den ihm bekannten Bedingun- 
gen in allen Puneten unterwerfen wolle. 

Die übrigen Bedingungen können in der obgedackten 

Bau Verwaltungs Kanzlei in den gewöhnlichen Amtsſtun— 

den eingeſehen werden. 

K. k. Genie ⸗Direction 
Krakau, 28. Auguſt 1865. 
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Edykt. (843. 3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu zawiadamia 
niniejszym edyktem Szmula i Reize Helleröw, ia prze- 
eiw nim pp. Jozef i Anna Trembecey dnia 27 lipea 
r. b. pozew o uznanie zu zgasle i 0 wyekstabulowa- 
dziertawnych propinacyi i austeryi. »Raszöwka« zwand] 
od 24 ezerwea 1851 do J. 24 ezerwca 1857 2 kon- 
traktu dnia 19 kwietnia 1851 zawarte go pochodzgeyeh 
dom. 292, pag. 157, n. 18 on. intabulowanych — 


ruck und Verlag des Garl Budweiser. 


ezony termin do ustnéj rozprawy na dzien 11 pazdzier- 
nika 1865 o godz. 10 zrana. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych Szmula i Reizy 
Helleröw nie jest wiadome, przeto e. k. Sad obwodowy 
w celu zastepowania pozwanych, jak röwniez na koszt 
i niebespieezenstwo tychze tutejszego adwokata p. Dra. 
Bersona z substytueya p. adw. Dra. Zajkowskiego ku- 
ratorem nieobeenych ustanowil, z ktörym spör wyto- 
czony wedlug ustawy postepowania sadowego w Ga- 
lieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, 

W Wyn oznaczonym ezasie albo sami staneli, lub 
tél potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepey udzielili, lub wreszeie innego obronee sobie 
obrali i o tem e. k. Sad obwodowy w Nowym Saezu 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Saez, dnia 9 sierpnia 1865. 


L. 5334. Edykt. (854. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saezu uwiadamia 
niniejszym edyktem p. Feliksa Nalcpe z Zaleszan, Ze 
mu dom handlowy Jözef Mars i spölka pozew weks- 
lowy de praes. 4 sierpnia 1865 1. 4890 o kwote 
1000 Ar. w. a. wytoczyl. Z powodu niepewnosci do- 
reezenia w ezasie do wlasnych rak dotyeznego nakazu 
zaplaty i ztad wynikngé mogacego niebespieezenstwa 
utraty praw wekslowych przez zadawnienie, uslanawıa 
sie temuz p. Feliksowi Nalepie za kuratora p. adw. 
Zajkowskiego 2 zastepstwem p. adw. Bersona, 4 ktörym 
powyzszy spör wedlug prawa wekslowego prowadzo- 
nym bedzie. © Pozwanego sie przestrzega, azeby usta- 
nowionego kuratora wzgledem tego procesu naleäycie 
poinformowal, lub Sadowi ınnego pelnomocnika vy- 
mienil, gdyz w przeciwnym razie skutki zaniedbania 
sam sobie przypisze. 

Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 

Nowy Saez, 26 sierpnia 1868. 


hr 
L. 5355. E dy k t. (855. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu uwiadamia 
niniejszym edyktem p. Felıksa Nalepe 2 Zaleszan, ze 
mu dom handlowy Jözef Mars i spölka pozew weks- 
lowy de praes. 4 sierpnia 1865 l. 4889 o sume 
1200 zir. w. a. wytoczyl. : 

Z powodu niepewnosci doreezenia w ezasie do 
wlasnych rak dotyeznego nakazu zaplaty i zlad wyni- 
knad mogacego niebespieczenstwa utraty praw weks- 
lowych przez zadawnienie, ustanawia sie temuz Feli- 
ksowi Nalepie za kuratora p. adw. Zajkowskiego 2 za- 
stepstwem p. adw. Bersona, 2 ktörym powyäszy spör 
wedlug prawa wekslowego prowadzonym bedzie. 

Pozwanego sie przestrzega, azeby ustanowionego 
kuratora wzgledem tego procesu nalezyeie poinformo- 
wal, lub Sadowi innego pelnomoenika wymienil, gays 
w przeciwnym razie skutki 2 zaniedbania wyniknad mo- 
gace sam sobie przypisze. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Nowy Saez, 26 sierpnia 1865. 


Anzeigeblatt. 
Warnung. 


Es werden hiermit diejenigen Perſonen, welche in den 
Revieren der Herrſchaft Pleszöw (ſammt Zugehör 
Kujawy, Zakrecie, Kolo und Katy) ohne ausdrück. 
liche ſchriftliche Erlaubniß des Herrſchaftsbeſitzers 
jagen, aufmerkſam gemacht, daß im Betretungsfalle nach 
den Paragraphen des Jagdrechtes ohne Ausnahme mit 
aller Strenge verfahren wird. (859. 1-3) 


Gegen Zahnschmerzen. 


Zum augenblicklichen Stillen derſelben iſt 
F. Schott's neuerfundener „EXtraet Radix’ 
als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 52) 
Zu haben bei: Carl Herrmann in Krakau. 


ee 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer 


i Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nad 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliezka u 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min, Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 5 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 

Ankunft 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Win. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, d Uh 
54 Min Nachm.: — von Wieliezka ß Uhr 20 Min. Abend s.— 

Lemberg von Krakau 8 uhrz2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 

nuten Abends. . 


jr 


Getreide⸗Preiſe 


ain 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


Gattungen claſſificirt. 


Aufführung eee 

der von bis von bis 

Producte fl. kr. fl.] kr. It. kr. I fl.] fe. 
Der Metzen Winter⸗Weizen 375 4 


1 Saat⸗Weizen—— 3 
10 Roggen 2175 2 
5 Gerſte 2/— 2125 
8 Hafer 1120 1125 
a Erbfen . 4— 41 
5 Hirſegrütze 5— 15121 
* Fiſolen . 4425 1450 
7 Buchweizen —— 12150 
N Hirſe —— Io 
u Linſen I 
27 Rothe Kleeſaat 1(— — 
5 Erdäpfeln — 4 — 
Zentn. Hen (Wien. Gew.) Eee 
* tr o r — 1480 
Pfund fettes Rindſteiſch 20 422 
2 mageres „ 18 19 
„ Lungeufleiſch — 1138 
Spiritus Garniee mit Be⸗ 
zahlung Be 2155 
dito. abgezogener Branntw. 1168 


Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiſch 


— 

* Kalbfleiſch — 6 

7 Salz — , 9 

„ 8 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 480 
Gerſtengrütze / Metzen 19 145 
Czeſtochauer dito. — 1450 
Weizen dtto. — 480 
Perl dtto. 90 11— 
Buchweizen dtto. — 11 — 
Geriebene dtto. — — 165 
Graupe dtto. — — 75 
Hirſengrütze dtto. — 60 165 
Mehl aus fein. dtto. — 150 1455 


1 Schock Häupterkraut. 
1 Klafter hartes Holz 
weiches 
Vom Magiſtrate der Haupkſtadt Krakau am 22. Aug. 1865. 
rats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 


* 


Deleg 


Herrmann. 
—— 


Wiener Börse -Bericht 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem Mational-Aulehen zu 5% 


” 


Bürger Fr 


islocki. 


vom 28. Auguſt. 
Of fentliche Schuld 


A. Ses “Staates. 


„ für 100 fl. 


Jezierski. 


Geld Mag 
62.40 12, 


mit Zinfen vom Jänner — Juli. 73 — 73 0 
vom April — October —— — 7 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6780 670% 
tt „ 4/ % für 100 fl. 50 — 509 
mit Berlofung v. 3.1839 für 100 fl. 143 25 143 7 
„ 1854 für 100 fl. 8275 83.7 
„1860 für 100 fl. 33 25 93 7 
Praämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 79.90 80.7 
hr 4 u e —.— — 
Como ⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. 18.— 18 
B. Ser Aronländer. 
Grundentlaſtungs-Obligatlonen j 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 8 
von Mähren zu 5% für 100 fl. — 034% 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 89.7 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 85.— 86 
von Tirol zu 5% ar 190 fl. J „ —— — 
von Kärnt,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.7 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.— 211 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 10.50 712 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 72.— 73,7 
von Galizien zu 5% für 100 fl. ; „Nam 7980.70 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 .. . 63.— 68.7 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.— 68.7 
* etien (pr. St.) 
der Nationalbank „ii a, . 773.— 775 — 
der Credit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 1273 50 173 7 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 586.— 588 
der Kaiſ. Ferb. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1680, 1682. 


oder 500 Fr. ne. n u 
ten ſüdöſter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. 


der vereinig 


179.50 179.70 


Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 206.— 208.— 
der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 131.— 13151 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 192.— 102.5 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Siber (20 Pi. St.) mit 359 Einz. 8150 83.— 
der priv. boͤbmiſchen Weſthahn zu 200 fl. ö. W. 161.— 161. 
der Sud⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 117.50 118.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%ß) Einz. 147.— 147,7 
der ‚öfter. Douau⸗Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 

500 fl. N. „ „ i. d ia rs ee 
des ͤͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 222.— 223.— 
der Wiener Dampfmühl + Actien⸗Geſellſchaft zu 

D c u 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 370.— 375. 

Pfandbriefe 
der eee 10 jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 10451 

auf E. M. ( verlosbar zu 5% für 400 fl. 93— 9320 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 50 88.0 
Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 68.— 68.60 

Lo ſ e 
der Credit-Auſtalt zu 100 fl. ER W. 121.75 122% 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. M. 80.— 80.60 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. CM. 108.— 1097 

„ „ een eee 
Stabigemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W 2.50 23:7 
Eſterhazy zu 40 fl. CM ae. ( 
Salm zu 40 fl. „ 27.— 28. 
Palſfy zu 40 fl. „ 25.80 20% 
Clary zu 40 fl. „ 23.—. 28 
St. Genois zu 40 fl. 25 — 7470 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 16.75 172 
Waldſtein zu 20 fl. „ 16.— 177 
Keglevich zu 10 f. % „„ „e 12 — 123 
K. . Hoſſpitalſond zu 10 fl. öfter, Mähr. 12.— 1200 

Wechfel. 3 Monate. 
i Bank (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% . 90.65 no? 
Fraukfurt a. M., für 100 fl ſüddeut. Währ. 34% . 90 75 90 6 
Hamburg. für 100 M. B. 4%. 6060 80 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% 103.40 1002 
Paris, für 100 Francs 3 „„ 4320 430 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitt = * 4755 
£ „kr. . „ r. 1 
ſcaiſerliche Münz⸗Dukaten u 101 5 15} 5 15 5 5 
„ vollw. Dukaten 6 103 5 15 5 15 5 
Krone Kü 5 TEE 7 
20 Franeſtückbe. 872 —— 8 8 
Ruſſiſche Imperiale — — — er 8 9% 
ilfe. dene a 107 707 69 


